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ZUM JAHRES§T/ECHSEL

Die Nlettersäch§lsche Vernessungs- üDd. Katasterverwaltung darf
auf die tn abgelaufenen Jahr vollbrachten Lelstungen nit Befriedl-
gung zuräckblicken. lang gehegte Wünsche beztigllch d,er Vervollkomn-
nurg d.er Katasterkarten (2.8. Einnessung von Oebäuiten) elnd Lhrem

ZleLe erhebLioh näher gekommen. Auch d.ie Arbelten an Kartenwerk
1 r! 000 und, die tlbernahme der Bortenschätzungeergebaisse haben be-
achtliche Fortschritte gemacht. Mit ihrer Arbeit hat d.ie Nied.er-
sächsische Vernessungs- und, Katasterverraltung thr Bestes zum trie-
.deraufbau unseres tandes beigetragen.

Ee lst nlr itaher etn aufrlehtlges Sed,tirfnis, allen Angehörlgen

unserer Yerwaltung Dank und Anerkennung für ihre Arbelt auszüBple-

chen.

Gleichzeitig nöchte lch allen meinen l[itarbettern an]äßIteh
melnes l,ussoheidens aue tler Verwaltung für ille bisberige treue
Pflichterfüllung d.anrlcen. fch verbLncle tla.ult clen Wunschl d,e8 Sie

d,le nir gegenllber berlesene Bereitschaft zu poeltiver Mitarbelt
und d.as nir entgegengebrachte Yertrauen auch auf neinen §achfolger
übertra,gen.

Ihnen aIlen gelten nel.ne besten Wtiusche ftir das §eue Jatrr !

Hannov€r I d,en 11 "Dezember 1951 .

gezo E u n d e c k
Regierungsdtrektor .

,!
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Vermess un gstedrni sdr e Arbeiten bei der Auf stellun g des D urdr führungsplanes
Von Reglerungsverrnessungsrat Dr. En gelbert, Katasteramt Hannover

Der Bichtlinienerlaß (t ) zum §ied.ersächsischen Aufba.uge sebz .

legt festl daß d.ie Unterlagen des Durchführung:splanes vormessung§-

techniech einwandfrei und nqch den für Urkundsnessungen geltencten

Vorschrlften hergestellt sein mügsen. Bierbel sind. zu unterschei-
dens 1. die Darstellung tles aLten Zustandes, 2, die Darstellung
der neuen Planung:.

Die Darstellung des alten Zustandess

AIs Planungsunte'rlage für den Durchfrihrungsplan ist alle clurch

Höhenangaben ergänzte Kataeterkarte ln Maßetab 1 r1 000 zu v€rtren-
den. Wenn die vorhaad,ene Flurkarte auf einwandfreien Messungsun-

terlagen benrht, kann eine Pause oder Abzeichnung tt.er Flurkarte
aLs Plenungsunterlage dienen. Reicht d.er Maßstab der Flurkarte
nlcht aus, rnuß allertlings neu kartiert rerd.en. Darüber hinaus otnat

in d.ieeen Fällen leiliglich Ergänzungsmessungien nit den zugehörl-
gen l(arteneintra€ungen notwend.lg in BäzW auf llöhen uncL Topogra-
phie. Fijr die Eöhenaufnahme sind. besondere Bestimroungen in eLnen

Mlnisterialerlaß gegeben wordenl auf cl.en hier veruiesen wird (2).
Wenn ttie Flurkarte nicht auf einwantl.freien Me§sungsunterlagen

aufgebaut isü1 müssen die Ilmringsgrensen und die bestehen bLei-
benden Zwtschengrenzen neu gemessen werden (]), zur Aufmessung

genügt a"n sich etn örüliohes l§etä. In a}lan Fällen ist es aber

eachgeraä8er und zwecknäßlger, sofort mit Land.eskoord.inaten zrr &r-
bel.ten. Die Messungen ftir die Plarrungsuntarlagen 6;eben darur ln
Verbindung mit den Ergebniesen d.er nachfoS-genden Absteckungsar-
beiten eine vollständige l[eum'essung fi,lr das betreffende Geblet.
Es rird daher wohl kein Amtsleiüer versäumen, die !treesungen für
Durchführungsplänerüber d.ie ErfüI1ung des §onclerzweckes hinaus,
sofert an il.ap Land.esnetz anzrrschli,6ßen und sie ilanit der Erneue-

t6gffiG;& .,,
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rung: des Kaüasters nutzbar zu nachen. Daß dies bei einigem guten.
I{iIIen nögLich tst, zeigt das Beisplel im Landkreis Bannover.
3ie Neunessungsabteilung d.es . Niedersächslschen Landesvernes-
sungsants legt hier in den Aufbaugemeinclen zunächst ein weitma-
schiges Polygonnetz' An diese §eüze schtie8en alIe Yernessungs-
stellen clie Messungen für die Durchführungsplär€ är]r Das Kata-
steramt fertigt dann in dem notwendigen Umfange neue ßataster-
rahmenkarten 1:1 00C. Als Kartenunterlage der Durchführungspläne
werden lausen oder Abzeichnungen hiervon verwend.et. Wortlaut und.

sinn ites Richtlinien-Erl-asses (r) sind da,mit erfül11. Karterur-
terla,ge des Durchführungspranes ist ttie Katasterkarte 1:1 o0o.

Die Darstellung der neuen Planung.

Die Feststellung d.es Durchführungsplanes hat weitgrerfende
rechüIiche Wirkurg€tto Diee geht besonders d.araus hertorl claß u.a.
von d.iesem Zeiüpunkt. an iLie Yerfahren unC Vorschriften d.es Auf-
baugesetzes über die 0rdnung des Grund. untl Borl.ens ang:ewendeü

w-erdon könneu. Der städtebaullche Drtwurf muß deshalb so eindeu-
ti.g und krp" in der Kartenunterrage eingetragen eein, ttaß der
Pl"an für alre an setner Durchführ.ung beteirigten sterter aüs-
reicht; lnsbesond.ere muß clie neue Planung eindeuttg in cl.le ört-
lichkeit äbertragen werden können. SeispieLe für dte Searbeitung
des hier nur interegsierenden unit behanttelten teiles d.es Durch-
führungsplanes, hetr. Fluchtllnien und, Ilutzung, sind gegeben von
B o n c z e k (4) una von der Arbeitsgemeinschaft für planungo-
wesen eler fechnischen ffochschule Hennover (l). rn beirlen x,ä].]en
wurde der enilgültige Entwurf elnileutig mi.t zairlen bestinrnt.

Aus der Praxis wird. viel.fach d.ie Sord.erung: vorgetragene di.e

Ireue Planung nicht endgü1ti6 festzulegen, d,amit clen künftigen
nirt schaf tl" ichen Entwicklung:en und. stätttebaulichen Auff as Bungen

nlcht vorgegriffen wird^. Durch praktLsche Arbeiüen und ergänzen-
d.e miaisterielle Änord.nungen wircL zu kIären sein, inwteweit dfe-
sen llünschen stattgegeben rerden kBnnr ohne daß dem Durchfähnrngs-
pran tlte Eigenschaft cler RechtsgüLtigkeit genonmen rirdt. auf Je-
den FaLl. sollte man im Durchfühnrngsplan nur tlle unbeclingt not-
wend5.g" erschetnenden Festlegungen Eachen. 'ffas hierzu gehört1 lst
im Benehnen sit dem 0rtsplaner lm ElnzeLfall zu entscheiden.
orenzen d.es Gebletes, Fruchtlinien, Nutzung werd.en dalel stets
festgeregt werden müssen. Dagegen wird nan bei einfachen verhält-
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nissen vielleicht z.T. auf ttie genaue Beetimmung tler Lage der

künftigen Grenzene vielleieht auch äuf die Ängabe der Sienauen

Lage uuct Grö8e einzelner Gebäude verzichten können. Durch ent-
sprechende Zeichengebung wäre dann zu unterscheiclen zsischen enÖ-

güItigen FestlegUngen uncl Bebauungs- und AufteiLungsvorschlägen.

Bel ctteser Kompromiß}ösung rürde errelcht, daß dle notwentligsten

Belange und Sicherungen cler Cnrntleigentüner geratrrt bllebenl ande-

rerselüs aber für ctie Gemeinde und. den Pla,ner genü.gend Spielraun

vorhanden wäre, un den evtI, später auftretenden besonderen Be-

langen gerecht werd.en zu können.

Dle Bearbeitung des llelles Ae§ Durchführungsplanes, betr.
Fluchtltnien unit §utzung - §chafftrng der Kartenunterlagenr ELn-

tragung d.es neuen Entwurfs nach den Angaben des Ortsplaners und

d"ieenctgültigeAbsteckuns-wirtlzweckmäßigvoneinerStelleVor.
g:enoxnmen. Hterdurch können viel Leerlauf und manche Beibungen v€f,-

nied.en reralen, clie sonst uavermeicilieh sinal' Wenn die Bearbeitung

aa einer Stelle gesichert ist, könnte auch Lm Interesse der Ver-

einfachung erwog:en werden, teilxeise auf bestLnmte tr[aße zü ver-

zichten, Abgesehen lron einigen wtchtlgen Punkten, fär relche Zah-

len erforderlich wären1 würtle man sich vielleicht sonst mit einer

graphischen Sestlegung begnügen können.

Nach Eintragung der neuea Planung ist der Durehführungsplan

durch eine zu Urkundsmessungen befugte §te}le in vermes'sungstech-

nl.scher Elnslcht al"s richtig zu beocheinigen (f ). Es siraf die vor-
nehmste Aufgabe cles Vermessungslngenieirrs sein, hierbei §achgemäß

aber nicht kleinlich zu verfahren. Die notwendige Richtigkeit der

Derstellung des alten Bestandes und der neuen Pla,u.ung muß gewähr-

Ieistet sein. Eterbei slnd aber keine überspitzten Genauigkeits-

foriterungen zu steLlen. Drch dle vernessungstechnische Arbeit

darf der planrnäßige Aufbau nicht .gehemmt, er solI vielmehr dureh

sie gefördert werden.

(t) ErIaß des l{ds.litin.für arbeit, aufbau und Gesundheitl
betr. Richtlinien fiir Inhalt und. oestaltung des Flä-
chennutzungsplanes und der Durchfilhrungspläne von
2?.§eptember 1949t G.Z.z 22.01.O1

(Z) Erlaß des §6s.Min.d.Irur.1 betr. Eöhenaufnahmen für
dLe Durchfühnrngspla.nung vom ]0.Juni 1950r t/A Verm -
,0803 -115r/5_orr.
Erlaß ctes l{ds"Min.drInn. r betr. P1a'nungsuaterlagen ftir(i)

L-,,..,i.-;=.:,
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Durchfü.hrungspläne von 50.März 1950, t/e Verm - ,OBO B

- 2g71/lg rt,
(+) Dr.Ing. B on cze k: DerDurchführungsplannachden

Aufbaugesetzen, Mitteilungsblatt Bunel der öffentlich
bestel]ten Yernessungsingenj.eure, Braunschweigl
Eeft afi95o untl Beft 2/1951. Vergl. &uch Erl"aß des
§ds.üla.d.Innr yotn 1J,,Iiärz 1951 , I/B Verm - 3080 A
' l't6/5t.

(5) ErIaß des l{ds.Min.d.fnnr von ?J.Au6ust 1951 t t/e Verrn
- ,o8o a, - 2aa/51.

Anrcerkung tter Referatsgruppe lA Yerm. d. iü,[dl.

Die Ausführungen im vorletzten Absatz erscheinen trotz vor-
sichtlger Fornuli.erung rechtlich bed.enklieh. Bereits nach § {
rtes Fluchtliniengesetzes muß jed.e Festsetzung von Fluchtlinien
eine gienaue Bezeicbnung der davon betroffenen Crundstücke und

Gruattstückstei.le enthalten. Die dazu ergengene höchstrichterli-
che Bechtsprechung hat zrr Erhaltung der rechtlichen i$irkung

eind.eutige Festlegung verlangt. L{ängeI, d.ie in graphischer

Festlegung enthalten sein könntenr können nicht im 'ffege der In-
terpretation beseittgt werden.

Rad.aügrn.

Hinweise für die Anfertigung der Katasterplankarten
Von Vermessungsoberinspektor A h ren s, Nds. Landesveffnessungsamt

l{eben vie}ene tattellos gezeichneten Katasterplankarten rerden

d.en Niedersächsischen Landesverne§sun8:samt noch immer Blätter
vorgelegte ctie a1s Grundrlßfo1le für cl.ie Deutsche Crundkarte nicht
zu gebrauchen sind., weil ihre zelchnerische Ausgestaltung den An-

forderungen nicht g:enügt. zug größten feiL lassen die Blätter aber

erkennenr daß der Bearbeiter eine gUte zetchnerische Yeranlagung

besitzt. Woran f.iegt es also, tLaß d.ie uit viel Mühe und sicherLich
gutem llliLlen angefertigtea Katasterplankarten nicht oder nur be-

ttingt brauchbar sind ?

Zun grol3en SeiI wird der 'rZeichenvorschrift für dle Deutsche
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Grundkarte 1:5 000 und Katosterplankarteft zu nenig Beachtung ge-
schenkt. Es lst nocb kein Meister vonn Eironer gefal.ren. Darum

soLLte der junge lechniker, bevor er erstDßaJ.ig eine Katasterplan-
karte zeichnet, viele und ausdauernde Zeichenübungen trelben und
iliese von eLnem erfahrenen tech:riker korrlgieren lassen. Die Zei-
chenübungen sind streng naoh der Zeichenvorschrift vorzunehrnea
unter Seaohtung der zu d.en Zeichendarstellungen gehörenden IIln-
wei'se auf Strichstärkenl Größe und Abstänile der signaturen,
Schriftzusätze üBWr lIenn auch die Zeichenvorschrlft elnige Mänge1

enthält und nlcht für jede mögliehe Darstellungsart eine einwand-
frele Lösung aufzelgtr so gibt sie d.och dem gesa"mten Grundkarten-
werk elae el.nheitliche Ausri.chtung und Grundlage. Zu beaehüen ist,
daß der Druck einiger Ausgaben der zelchenvorschrift - bedingü
tlurch schLechtes Papier od,er Druckmaterial - unvollkomnen.ist.
§o sind z.B. die aLs Zelchnung wledergegebenen Strichstärken oft
zu tlick ged.ruckt. Im Zrelfel ist der Tfortlaut der Zeichdnvor-
schrift maßgebend.. Doch auch d.er geübte Zeichner lst gehaltenl
seine Zeichenarbeit laufend unit der Zeichenvorschrift zu verglei-
chen und selne §i6naturen clen gegebenea Mustern arrzupassen. Es

kann dann nieht vorkommenr daß nach der Korrekturleeung ein gro-
ßer Teil seiner Arbeit mühsarn entfernt und neu gezelchnet werden
muß. Die §chöaheit des Kartenbildes uird zerstört, wertvolle Ar-
beitszeit ist nutz}os vertan'.

lüicht weniger Beachtung kommt tlem Arbeitsgerät d.es Eechnikers
zLro Eine gute Arbeit 1ä8t sich ln arlgeneiaen nur Bit einem guten

':nd geetgneten Zeicheng:erät ausführen. Ein gutes Zelchengerät muß

der §to1z und ttie lbeude eines jeden llechnikers sein. Wenn auch

das Geschick iles Zelchnerse seine Eandfertigkeit und sain Können

Yoraussetzung für eine einrandfreie und. saubere Arbeit eind, rnlt
ausschlaggebend sind die von ihn ausgerählten unrl für die Arbei.t
hergerichteten Zeichenwerkzeuge.

Das Zeichengerät soll mlt Batlacht ausgewähl"t werden. Marken-
fabrikaten l.st der Vorzug zu geben.

Von iter pfleglichen Behanctlung und Aufbewatrrrrng tter ßeräte
nach Baendigung d,er Arbeit hängen Brauchbarkelt und Lebensd.auer
-ab. ITahlLos unct lieblos liegen sie oft in elnen Kasten, bunt zu-
sanmeng:ewürfelts slch gegenseitlg zerstoßend und zerkratzend. Zur

Aufbewahrung ist ein mit dunklen Stoff ausgele6lter Kasten' zweck-
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rnäßig abgeteilt in kleine Fächer, zu verwend.en.

Für die Beschaffenheit, Behandlung und Aufbevahrung der Zei-
chengeräte seien einige Hinweise gegeben:

Ziehf e d"brn .

Die Ziehfeder muß qus gutem Steh]- bestehen. Abgesehen von

§pezialfedern so1len die Zungen nögltchst lang untl schmal sein.
Für das Einstellen der Ziehfed^er ist es von Vorteill wenn das

Anzugrädchen nlt Ziffern versehen ist. IUit Eilfe d.er Ziffernl'
der Riffelung des Rädchens unrl einer kleinen Strichnarke auf der
Ziehfeder Iäßt sich dj.e gewünschte Strichstärke stets schnell
und sauber einstellen. Der Griff so}I möglichst aus Holz oder

Kunststoff und gut gerlffelt eein.

Die Ziehfetler gut anzuschlelfen, iot eine Kunst, gehört aber

zum llandwerk und muß von jeCem Teehniker ausgeführt werden kön-

serr t{ach längerer Arbeitr Vor al1em beim Zeic}rnen auf Transpa-

rentpapier und" aufgerauhten Folienl nutzen sich ctie Zungen d.er

Zlehfedern ab, sie "schleifent' und geben die richtige Strichatär-
lce nicht nehr wied.er. I{it einem guten ölstein und einem Tropfen

Ilähmaschinen- ocler OllvenöI läßt sich mit etwas Geschick und

einlger ütung d.ie Ziehfeder wieder in d.ie gewünschte Ferm brin-
gen. Erforderlich ist es hierbei, die beiden Zungen raäßig fest
gegeneinander zu schrauben, Der sich beim Anschleifen nach innen

ansetzen,le feine Grat ist nit etwas Graphit zu beseitigen. Zu

diesem Zweck ist ein schnaler Streifen Zeichenpapier beidseitig
mit weichem Bleistift zu sehwärzen, Der geschwärzte Streifen wird
ln oie Ziehfeder eingeführt und. bei lose angezogener Schraube

bewegt, bis der Crat entfernt ist. Dieser Papiergraphitstreifen
ist öfter auch während rler Zeichenarbeit zun Anschleifen tler
Ziehfeder zu vdrnenden. Der sich ansetzende Grat wird entfernt
und d.ie Tusche f]leßt leichter aus der Feder. Die Ziehfeder ist
halbrund und nicht nesserscharf anzuschleifen. lie Zungene+den

sind auf Gleichmäßigkeit mit der Lupe,, am besten mit der §trich-
lupe (Fadenzä.hler) zu betrachten. Beide End.en müssen gleich lang
und breit sein.

t{ach den Gebrauch sind Zieh- und Zeichenfedern stets mit
weichem Leinenläppchen uad Alkohol von Tuscheresten zu reinigen.
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§ul lenzirkel..

Für ilte zeichenarbelten sJr der Katasterprankarte und. Deut-
schen 0nrnd,karte hat slch iler llul.Lenzirkel der Firma E a f f
bestens belährt. Für itie Behandlung f,er Ziehfeder des l{ullerr-
zirkels gllt rias unter ttBiehfedern'r 0esagte. Der sullenzlrkel
1st steüs in einera kleinea Etrrl od.er Kästchen aufzubewshren.

ZeLshenfe dern.

Dle rlchtige Zel.chenfeder, weich oiler hart, federndl spltz
oder stunpf, muß der Band des Zeichners, der Art der Arbeit und

des zu bezeichnenden llaterlel angepaßt sein. Dte Auswah} nuß

vom Zeicbner getroffen werden könaen. üeich sind die engl.ischen
ZeiehenfeCern S o u & e r v i I 1 e untl B r e n d a u e r,
härter die englischen Fe<tera C i l" 1 o t t Nr.2t0, 291 (tfau)
unrt 1950sorie die Brause f e <tern §r.!11 (bfau).
Auch die Zeishenfeder nuß mit clen ölsteln rlchttg angeschliffen
uerden. t'Ile bein Anschlelfen der Zlehfeder ist darauf zu achten,
iLaß beide Spitzen in gtreicher Länge uncl §t&rke zu einer Spitze
äusemnentreffen. Die Spitzen dürfen nicht schneiden oder relßen.
Eelm Zeiohnen lst ein kleiner feuchter Schwamn bereitsuhalten,
un daran rtie Zeiehenfeder abzustrelfen. Die Tusche a,n d.er Peder

verkruetet nloht so leicht unil flteßt besser.

Ratlle.rrerkzepgg.

Es lst eine alte Weisheit, da8, wer gut zeichnen wi1J., auch

gut rad.ieren köunen nuß. Zur Vorbehantl.lung cler Fol.ie und zun

Entfernen von Bleizeichnung ist :weicherr. reißer Gum:rai (Pelit<an

S für relches Blef) zu benutzen. Ra.dlergummi darf nicht zu alt
werrlea. !fusehezelchnung lst nrit d.eur Glasräd.ierpinselr rnit geeig-
neten Sohabera otler einer schrägabgebrochenen Rasierklinge zu

entferneu. Für clle Olasraclierpinsel rerden Ersatzpineel gelie-
fert. Sohaber gitrt es in verschledenen Ausführungenr. rund. unC

breit. Der Schaber besteht aus einen Holzh.eft, in d.as eiue
Stahlnadel oder ein schmaler Stahlstrelfenr durch das genze Eeft
gehend, elngelassen lst. Der §ehaber kannl dem Yerrendungszweek.

entaprechen<I; angeschnitüen und. angeschliffea werden. Zur: An-

schleifen ist el.n besonCerer Schleifstein oder tlie Rüekseite
des tileteins zu benutzel:.. Det Schaber ist vorsichtis zu hand-
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ist ein guter Olstein (artnn§B"s- oder
rrs benutzen. Des" Ctstein muß in peisseniJem

vrer,Jen und l st von ZeLt zv Ze i t mi t fer-
pentinöI oder Benzin von Öl^rtickstänrt.en zu reinigen.

ZeS,chendreiecke .

Aru beston eignen sish Dreiecke aus gi.ask1a,rem. &I,:,terial. Fär
Strich6 nit der Zeichenfeder sind Dreiecke nit einsprin6ender
f,ante zu verwEnCeri. Die Drelecke müssen von Zeit zu ?eit nlt ge-
reinigten Senzin gesäubert werderi und sirrd hängenü aufruberahren.

I(u{vS+1j,.+e ä}fu.

Auch bei den f,urvenl"inealen ist glasklarer Kunstsüoff zu
wählen. Die Kanten iler Kurvenlineale sind Leicht abgeschrägt, um

beln Zeichnen mit der Zeichenfeoer rlas Auslaufen rler Tusche zu

verhüten. Falls die Oberseite des'Kurvenlineal.s kein Kennzel-chen
(Fabrtkuarke oder d.gl".) trägt, ist sie zwecknoäßig zu kennzeich-
ll€no Relnlgung der Kurveniineale und. Aufberahrrrng eiehe fiZeichen-

dreiecker.

Strichlune.

Die §trichstärken müssen nit einer Strichlupe (Fa*enzenler)
überwacht werden. Geeig:net ist die 'fKilfitt-}leß1upeIe Sfache Yer-
größerung, mit oine:'Einteilung von 01'! mn, Preis eüws 9r- Dl.i.

Danit dLe Einteilung der Lupe nicht beschäd.igt wird, ist sie in
einem peoseaden Behälter aufzuL'ewahren. Der BehäLüer wlrd rniü

d.er Lupe geli.efert. Falls nicht, eignen stch hierzu klel.ae tr'ilm-
rollen (tet SeAen Photohändler erhäIt}lch).

. Zeichen-(Lese)-Luoen.

Die Zeiehenlupe nuß einen Durchmesser voa ntatlestens 8-1O cn
haben. K}elnere Lupen sinrl un6;eeignet, größere zu schrer l.n der
Hand. Danrit das §lao der Lupe nicht verkratzt rird., tsü sle in
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einöm Behälter (Leilerbezug od.er flacher Karton) aufzubewahren.

Giqalnäpfe.

Dle Susche ist während der Arbeit möglichst nicht den Tusch-
glasl sonüern einem Cisalnäpfchen zu entneho€rlr Der Gisalnapf
besteht aus einem kleinen Olasuntersatz zur Auf,nahme der fusche
und einer:n eingeschliffenen C1asdeckel. Es kommt nur soviel l[u-
sqhe in das Näpfchen, wie höchstens für den Arbeitstag gebraucht
wlrd. Der Rest ist nach Beencltgung der llagesarbeit nicht in tias

tuschglas zurückzugießen1 sondern fortzuschütten.

ZeLchenfoi ien .

Mangels geeigneteren .Materials muß als Zelchenträger zu-
nächet noch ItUltraphanrr benutzt werden. Anderes &Iaterial wird be-
reits erprobt, d.ie tiberprüfung ist aber noch nicht abgesehlossen

worden.

Die Folien sind uährend der Zeichenarbeiten gut abzudecken

unct gegen Eandschrelß zu schützen, Vor dem Zeichnen ist die Ober-

fIäche der Folie jeweils Stück fiir Stück zu entfettenl d,h. mit
weichem Gunmi abzuradieren oder roit pulverisierter Kreidc oder
Iüagnesia und einem sauberen, reichen Leinenl.äppchen abzureiben.
Der Tuschstrich fa8t dann gut a,nr es gibt keine !'ehlstellen. Die

ferttggesteLlte Zeichnung lst lelcht mit einem tllattebausch nit
Talkura einzureiben. Ifit einem Stück weichen Ziegea- oder Schaf-
l"ed.er (HandschuhLederabfäIle) fant sich clie Talkumschicht leicht
e ntfernen '

Die FoI ien sind trocken auf zubewahr€rl c

Zeichentusche.

AIs Zeichentusche ist für "Ultraphanrr die von der Firua
Günther 'rrl a g n e rr Hannover, herauogegebene "Ausziehtusche
für Transparentfolien" zu verrenilen. Den Inhalt eines Gisalnä*of-
chens ist kurz vor Gebrauch ein Tropfen "Dimethyl-Forrnamid"*7v-
zuse t zen 

.-r,**,,Dimethyt.Formamid" irt durdt die Firma von Pol', Hannorer', Hans'Bö&ler-Allce tB erhältlidl'
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Nodrmals ' Die Karten-Originalzeiclnung auf Astralon
Von Kartographenoberinspektor S. Neumuth, Nds. Landesvermessungsamt

Die Kartographische Abtellung des Siedersäbhsischen Landes-

vermessungsamts ist laufend benrüht, bessere Zeichentuschen zu

erprobea, die eine gute Originalzeichnung von Karten auf Astralon
zulassen.

Beeonders häufig sind Berichtigungsarbeiten an Kartenorigi-
nalen auf Astralon vorzunehnnenr die einen klelneren Maßsta.b -
zoB.1r25 000 oder 11100 00C - besitzen, Hlerfür aacht die vorzu-
nehnende kartographische Korrekturarbeit besonders viele Schwie-

rigkeitenl cla ciie heute hanitelsübtichen Folientuschen zuueist
keinen haarfeinen, deckenüen (schwarzen) Strich zulaesen. Da§

bisher noch vorzunehmende mehrmalige §achziehen unä waetrzelehnen

von Situati.onszelchen ist sehr zeitraubend und uawir.tschafüLich.

Eine neu berelts seit gerautrer ZeLt in den Hande1 gekornnene

Fol.lentusche der Firma Günther II a g n e r, Hannover mit den

Kennzelchen C 11/14r2 zä1üigt bedeutenC bessere Ergebnisse. Dle

fusche ist gegenüber den Tuschen von Eausleiter und Eggen für
kartographische Zweeke immerhl.n ausreichend.. AIs ideal kann sie
zrrar auch noch nicht bezeichnet rerden. Dl.e luschen von Eggen

unrl Eausl.eiter eignen sich - wie ausgeprobt wurde - besonders

gut für F1ächen - (8arU-) flatten, die auf Astralon zu zeLchnen

sind. 
e

Die Tusche C 11/1412 var bereits in den Jahren 1912 - 194,
ln Eand.el, sie rurcle als 'fCellontuscherr bekannt.

Etne'Bücksprache nlt cler 8lrna Gtinther i{agner ergab das

allgenein interessierende Ergebnis, daß d.er ei§entltche Grund

tler Schrierigkeitenl clie sich bei cter Zetchnung auf Astralon er-
gebetr ni.cht bei den Tusche-Ilerstellern zu suchen ist. Die Roh-

stoffbeechaffungsschwterlgkeiten zwLngen vielmehr die .{stralon
herstellenden ,Fabrlken dazu, wechselnd den 'rltleiohmacherfl zll yg3-

wenden, der für üie laufende Produlttion von Aetralontafeln zu
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hescliaffen ist. Zu dieeen verschiedenen iTeichrcachern kann €lne
konstant hergest*1lte Irrsche nieht passeu.

fl,:ichrnacher sind Liisun8:smittel, die tn elr:.em gevissen Fro-
zerrtsata de,r Astralon beigefüg.t sind. Diese Sleichmacher liaben

riie Eigerle$hi:"ft, Rrs denr Astralon im Laufe d.er Zeit in gan," gs-

ringem &ie$e ausisusclrsritzen und d.ie Tusche abzustoßen. So bLeibt
nichts yreiüer ilbri.gr al§ die gaagbarsten Folientuschen jeweils

Ilictrt schlechte Ergebniese konnte die Kartographische Äb-

{:e'i3ung mit der tfAstra-Zeichentusehe" vort K I i rn s c h'
F::ankftrrt a.[{ain, crzielen. Der l{artograph keinn mit {ieeer Tu-

sc.he besonCers f,eine deckende llaarstrictre unter Vernend.ung Sut

angeschliffener Zeici:.en- oder Zlehfeilern ertreugen.

Als Critte sich eignende Eusche sei die 'rZeichendeekfarbel
rler Firrna Klimsch genanntl deren Auoprobung sich lohnt (Euben-

farbe ).

Auch 'rla.mpenschwarz'f - eine 'rlasserfarbe von Günther 'IJagner

1n fester !'orm - eignet sich für Asiralon-Zefchnungenr $enn die

Astra].ontafeha vermitteLs elnes Irttattetupfers mit felnem Kolo-
phoniunpuLver (ilarzprodukt) vor der Zeichnung überrieben werd.en.

Doch ist atiese Tusche- im .AnreJ.benapf angerieb€I - Segen tr'euch-

tigkeit und. Yerwiscben sehr enpfindlioh. Ei:r gerlnger Z:u.satz

von Zinnoberrot od.er Zucker verbessert die luit Lampenschrara

hergestellte [usche.

RECHISPRECHUNG, Einstufung eines Angestellten

1. Die Einstufung eines AngestelLten ln die Vergiltungsgrup-
pe VI b fC.A setzt neben schwieriger fätigkeit (Vergü-

tungsgruppe VIII), grüncllichen Fachkerintnisseyr (Vergü-

tungsgrur;.e VII)1 vi.elseitige Fachkenntnisse und seLbstän-
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d.ige Leistungen vol'ar:s (Hinweis auf Anlage 1 zur T0.A).

2. Bei einem' überwiegend mit der Fortschrelbung der f,ata-
sterbüchere dsr Anfertigung von Anschriften und, Ab-

rir:ichnungen, der Erteilung einfa.cher Auskünfte und

Entgegennahme von Antr§gen und. vorbereitenden einfa-
chen Arbeitea.für: dir'' Ei nhettsbevrertung beschäftigten
Angesüellten I iegen in aller Regel die Voraussetzun-
gen für eine Eirrgruppierung in <lie Verg:ütungsgruppe

VI b nicht vor. Die Änfertigung von Abschriften und.

Abzeichnungen ist in d.er H.egei elne fätigkeit, d.ia

ilen Merkmalen rierr Yergütungsgruppe VIIf 8C,A ent-
spr{cht.

UrteiL cles Lerrdesarbeitsgeriehts Ilannover

vom Z,{,August 1}!1 - Sa. 1A1/51 - ? Ca 6/51 ,

Sachverhait:
Ein seit 1925 bej. einen KatnsteranU heschäftigter 3äroange-

stellter *Ler Vergiitungsgntlipe YIf T Ger überwiegend mit der Än-

fertiguag: vorl Abschri.ften uud Abzeichnungen-r der Fortschrei-
b'rr:g tier ßatasterhücher, eir:facher Auskunfteert"eiiurr$ und Ent-
gegennahme von Antr:ägen sowie *infacheren vorbereitenderr Arbei:
ten fiir die Einheitsb,:sertiung besehäftigt war, hsrtte rlie Ein-
gEruppierung 5.n die Vergiitun6;sgruppa VI b IO.A in Klagewege be-
gehrt. Das znständige Arbeitsgericht gat' der Klage statt; ließ
jedoch wegen tler grurrdsätzlichen Bedeutung dle Berufung gegen

das Urtell zu. Der Berufung des beklagten Regiarungspräsidenten
gab des Landesarbeitsgericht Eannover nach eingehendem 0rts.ter-
nrin im Katasteramt statt.

Aus den Crän,len r

Zur Yergiitungsgruppe VI b der 80.A gehören auf Gruntl der

aufgesteLl"ten Tätigkeitsmerkmale u.&, Angestellte im Büro untl

sonstigen fnnendienstl sof,ern sie neben grünilliohen vielseitlgen
Fachkenntnissen auf den Geblete der Verwaltung, bei d.er sie be-
schäft16t sinell selbstäntlige Leistungen aufweigen. Die Voraus-

setzungen für eine Einstufung in clie Tergütungsgruppe Vf b sind
aLso gegenüber d.en Yoraugsetzungen d.er Oruppe IIII tnsofern er-
weitert, als für Gruppe VI b nicht rtur grüntlllcher sondern such

vielseitige Fachkenntnisse und d.arüber hinaus selbständige Lei-
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stungen geforCert werden. Selbstär:dig ist eine Leistung, die
nicht in allen Elnzclheiten ihrer Ausfütrrung von Anweisungen
anderer abhängig ist, sei esr daß diese Anweisungen jeweils im

Einzelfalle münd.Iich Curch den unmittelbaren Dienstvorgesetzten
gegeben werd.enl sei es, daß die Dienstvorschriften für dle zu

erledigenden Arbelten bis ins Einzelne gehende Richtlinien auf-
stellen.

Voraussctzung fiir eine selbstänrlige Leistung ist alsoe daß

der Angestellte innerhalb cles ihm zugewiesenen Arbeitsgebietes
einen freien Tätigkeitsbereich hat, so daß der eigenen Initia-
tive des Angestellten ein freies FeId bleibt. Ferner ist erfor-
derlich, daß die ausgeführte Arbeit innerhalb des gesamten Auf-
gabenbereiches der Behörde eine gewisse Bed.eutung hat. Unterge-
ordnete, rein mechanisch oder technisch auszuführende Tätigkei-
tenl wie Abschrei.ben, Abzeictrnen, Ausführung einfacher Recher&r-
beiten, Erteilung einfacher Auskünfte genügen daher den Voraus-

setzungen für das Vorliegen einer selbständigen Leistung nicht.
Nicht notwendig ist dagegen, tlaß der Angestellte eine Zeichnungs-

befugnls hat oder daß ihm eine Entscheidungsbefugnis im Verhält-
nis Dritten gegenüber zusteht. Zwar sind diese ein sicheres Zei-
chen für clas Vorliegen einer selbstäncllgen Leistung. §ie sind
aber keine notwentllgen Merkma1e. Uubeachtlich ist ferner, ob die
übertragene Arbeit fehlerfrei ausgeführt wird. Fehlerfreie Arbeit
ist eine Frage des Könnens, der Zuverlässigkeit und der Sorgfalt,
Diese aber sind Voraussetzungen für jede Arbeit, unabhängig da-
vonl ob ste mit einer selbstäncli.gen Lelstung verbunden ist oder

nicht. Wesentlich ist vlelnehrl ob das übertragene Arbeitsgebiet
seinen.Weeen nach einö selbständlge Leistung zuIäßt. Dabel kann

ea nur auf die im Einzelfa1le zu beurteilend.e Tätigkeit abge-

ste1lt werden. Wie sonstige Angestellte eingestuft worden sind,
ist für die Beurteilung anderer AngestelLter unmaßgeb1ich.

Auf Grund der Beweisaufnahme ist die erkennende Kamner zu der
llberzeugung gelangt, ciaß cler Kläger bel seiner Arbelt keine eelb-
ständigen Leistun€ien aufweist und daß tlas d.en Kläger zugewiesene

Arbeitsgebiet eine solche selbstänclige Leistung aueh nicht ge-

stattet. !Tl.e der Geschäftsverteilungsplan uncl der vom Kläger ge-

führte Arbeitsnaohwej.s ergeben, lst der Kläger in der Zeit vor

den zur Entscheidung stehenden Monat triezenber 1949 auf drei Ge-

ületen des Aufgabenbereichs dor l(atasterverwaLtung tätig geworden.



_15_

Keines dieser Arbeitsgebiete Iäßt eine selbstänCige Leistung er-
kennen.

Bei der Fortführung der Katasterbücher, dem einen tätigkeits-
bereich des K1ägers1 handelt es slch um Sehreib- un,l Bechenarbei-
tene die durch d.ie formul"armäßige Ausgestaltung der Katasterbü-
eher rie aueh der Veränderungsnachreise und der Yeränderungsll-
sten d.er Grundbuchämter keinen freien Iäüigkeitsbereich für den

bearbeitenden Angestellten lass€tre Das 'ry{ier iler Fortschrelbung
iEt vielmehr 'lurch ilie Dienstanüeisungen genau festgel.egt, die
Arbelt daher für jeCen, der d.iese Vorschriften kennt, ohne

Schwierigkeit ausauführen. Eine selbständige Leistung llegt aI-
lein in der Vorbereitung dieeer Urrterlagen für die Fortschrei-
bung. Diese aber werden nicht vorn Kläger, sond.erri zuro TelI von

d.en Grrrndbuchärntern, zum Teit durch d.ie lechnii.;,er und Beamten

des Katasteramtes aufgestellt. Der K1äger aLs BiiroangesteLlter
hat nur die beim Katasterant geführten Bücher auf Grunct'dieser
UnterS.agen zu berichtig:en. Deß zur Ausführung dieser Arbeiten
ein gro8es MaB von Zuverlässigkeit und Sorgfalt notvenrltg Lst,
kann den Kläger nicht bestritten uerden. Da aber Zuverlässlg-
kett und Sorgfalt keine spezifischen Merkuale elner selbständ.i-
gen Lelstung slnd, kann von dem Yorllegen einer solchen Lelstung
trotzden bei tlem K1äger nicht gesprcchen nercien. Denn bei Re-

chen- und §chreibarbeiten, wie sie der K}äger auf dem Ceblete

d.er Fortführung der ßatasterbüeher ausführt, fehlt es gorade an

dem Merkmale eines frelen tätigkeitsbereiches. Auch d.ie Ertei-
Lung von Auskünftenl die Anfertigung von Abzetc»nungen und Ab-

schriften und die Aufnah:ne von Anträgen dazu weisen nicht die
Merkmale einer selbständigen Lelstung auf. Die Anfertigung von

Abzelchnungen und Abschriften aus d.en Ketasterbüchern stellen
eine rein mechanische lTieelergabe [es tn tlen Bücbern Vorhandenen

clar. Die Anfertigung der Abschriftea selbst erfolgt fornularruä-
ßigr erford.ert also wiederun nur Zuverlässigkeit und Sorgfa}t,
wobei es schon zweifelhaft sein k&nn;,.ob,eine Kenntni^s der ein-
schläglgen Vorschriften dazu überhaupt noch aotwendig lst. Auch

sorelt bei schwierigeren und unfangrelcheren Abschriften von dem

K1'äger etae gewisse 0rdotr:rg 1n üer Seihenfo1ge tler I'lurstücke
zu schaffen ist, fehlt es an d.en erforderllchen ilerkmalenl da

dle Gesichtspunkte, nach denen diese 0rdnung zu erfoLgen hatl
eiad,eutig festllegen uncl der K1äger sich naeh diesen richten

.-l

l;
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ßrüßr In übrigen bleiben äuch umfangreiche Abschriften noch Ab-
..rchrj.ften. Es fehlt ilamit an einer selbstüncligen Lelstung. Auch
die Brtoilüng vcn.Auskünften weisü niclit die l,lerkmale einer selb-
ständigen Lej.stung auf . Auskunftserteilurrg ist immer iYiedergabe
yon ilissenj setzt also nur Kerrntnis der einschlägigen Dienst-
vorschriften vora-';s. Diese Kenntnis isü aber bereits MerkmaL rler

Verg,itung"§gruppe VII rler f0.4. Die Aufnahrre von Anträgen auf Er-
ieilung vcn Abzeichnungen und Abschriften aus dem Liegenschafts-
kataste'r ist elne reine Scrmularangel,egenhettl tlie Ausfüllung
solcher Formulare ist eine reine Schreibarbeit. Eine solche er-
füI]t nicht dle Yorar:ssebzungene die an ej.ne selbständ,ige Lei-
stung zu stellen sind.. Bei den Arbeiten zur Reichseinheitsberver-

tung, die der Kläger auszufü.hren hat, fehlt es ebenfalls an den

]üerkural"e der selbständi.gen Leistung. Es handelt si"ch vieLmehr um

die Ausführung elnfacher §chreib- und Rechenarbeiten. Ftir die

I'€ststell,ung der neuen Einheitsworte bilden dle Einreihungswerte
je frektar die Grund.lag€. D& bei der Bearbeitung den neuen-Werte

eine Sinctung daran bestehtl hanilelt es sich um eine einfache

Rechenarbeit.
Bei der gesamten Täiüigkeit des K1ägers fehlt es also an el-

nem für die Einstufung in dle Gruppe VI b eler [0.4 erforderll-
chen trlerkna1e, nä.mlich an dem Yorliegen einer selbständigen LeJ.-

stung. Der K1äger hat aLso keinen Anspruch auf die Elnstufung in
<tie Vergütungsgruppe TI b.

Das Urteil tler ersten fnetanz mu8te daher auf die Berufung

der Beklagten aufgehoben und" der Kläger mit der erhobenen Klage

abgewieo€{ werdenr

RECHTSPRECH UNG, Vergütung für Sadrverständigengutadrten

B-eschluß

fn Sachen

betr, clie Festsetzung d.er §achverstänttigenvergütung für ctte An-

fentigung eines 0utachtens

-'?l
;*-;l::,::':;.ii::$*ir: 1 ..i.. : ., =,,: -r-.l.j ;--iir--
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hat die 4.Zivilkanmer des tandesgerichts in Koblenz

auf cLie Beschwerd.e d.es B,V"Rats N. in M.1 Katasteranrt,
gegen den Seschluß des Amtsgerichte in M. vom 22.Mai 1951

i42c250/50-
in der Sitzung vou- 2J.Jurri 1951 beschfossen:

In tellweieer Abänderung cte:r angefochtenen Eatscheidung

wird dle tlen Sachverständigen zu erstatterrde Yergütung

fiir häusLiche Torbereitungen und Auswertung auf {01oo DlrI

(e * 5roo Dld) und. für Außenarbeiten auf 56roo DM (1t x
5roo DM) * 105eoo D[f in llorten einhundertsechs Deutsche

Mark) festgesetzt.
Dj"e Entseheid.ung ergeht gerichtsgebührenfrei .

Grünüe

Genäß BerseisbeschLuß des Arntsgerlchts ln M. vom 18,'1 .1951 in
Sachen W ./ . Sch (Z C ZIO/ rO) trat der Beschwerd,eführer, teiter
tles Katasteramtes tn Ll.1 ein 0utachten angefertigt. Seiner Oe-

bührenberechnung vom 1 5.2.1951 hat er dj.e Gebührenordnung der

§ffentltch bestellten Yermessungslngenieure vom Februar 1 940

zugrundegeLegt und u"a. t

\

1 ) für häusl.Vorbereitung 5 Std, a 5roo DM

2) für Außenarbeit 11 Std. a Troo Dlt

1) für Auswertung der örtlichen }Iessung, I'rnfertigung

der Skj.zze und. tles 0utachtens J Stal. a lloo Dll

E 2J , oa DIll

* 77, oo I11

= '! ), oo Dli

in Ansatz gebracht. Nachd,em diese Gebührenberechnung beanstandet

vrorden war, hat der Saclrverstänclige gerichtJ,iche Entschettlung

besntragt.
Durcfu Besehluß vorn 22.5.1951 hat das Antsgericht dem Sachver-

ständigen für .seine [ätigkeit Gebühren für 10 §tunden & ]roo DXI

= l1roo Dg'und für 9 Stunden a dloo DIr[ = J6roo D$ zuerkannt,

dle Festsetzung hbherer Oebühren Jedoch abgelehnt. Zur Begrrün-

dung hat es ausgeführt, <ta der Sachverständige Bea^nter sei, kön-

ne ihn keirre Yergütung nach § t 5 aer Gebührenordnung für Zeugen

und Sachverständige zugesprochen werd.enl sie habe nach § ] aaQ.

bestimmt uerclen müssen.

Die Vermessungsarbelten köanten als überdurchschnittlich
schwieri.g anerkannt werden; deshalb scheine eln Stundensatz von'

4roo Dtr[ a^ngen€ss@Ilr Von den angeseüzten 11 Stunden sei 'l Stund.e

für Ein- und Rüekfatrrt nit den Normalral.:i von ]roo DM ebenso wie
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tlie übrigen zu verg'üten.
Gegen dl.ese Entscheiduag hat rLer §achverstäad.ige ntt Schrift-

satz von 11.6.1951 Beschrerde elngelegt. Er macht geItend., er
habe itas Gutachten l.n selner Elgenschaft als Vermessurss-Inge-
nLeur und nloht ale Katasterbea.uter erstattet. Er könne clatrer

auf itie g:leLche Vergütung Anepruch erheben, wie senn er ctie Lei-
stung eiaem Prtvaten gegenüber erbraoht hätte. Er habe ttte Gebüh-

ren nach d.er Gebührenorclnung für öffenüIich bestellte VerDB§-

sungsinggnieure aufgestellt. In eeiner jahrelangen Praxis .sei

dieser Gebtihrensatz auob noch nie beanEtandet.wordeae

Die Beschrer.de lst geri. § eO ets.2 d.er Gebührenordnung für
Zeugen'unrt Sachverständige zulässig; arrch formgerecht eingelegt.
Sle mußte in wesentlichen Erfolg haben.

Dem Seschwerdeführer kann zwar kej.ne Yergüt'ung nach dler Ge-

bührenoritnrr"ras fUr öffentlieh bestel1te Yermessungsingenl.eure an-

erkannt rerden, da diese keine faxvorschriften im Sinne Aes § 16

aaQ. lst. Unter ![axvorschriften versteht man nur solche obrig-
keitllcher §atur. Soreit die [axvorschriften von Prlvatverbän-
tl.en aufgestel.l.t stnilr können dlese keine Berücksichtigung fin-
den (verglo Saumbach Kostengesetze, § 15 Cebtitrrenord.nung für
Zeugen und Sachverstäntlige Anm.1 B). Ei.ne Serechnung der Verg:if-

tung karur ctalrer nur naeh § ] aa0. vorgenomnen werd.ea, wie das

Antsgerieht zutreffentl ausgeführt hat. EE hat aber veiüerhin
festgestellt, daß die von dem §achverständigen geLeistete Ver-
messungsarbeit als überdurchsctlnittlich sahwierig anerkannt wer-

den kann. Bei dieser §achlage darf aber nach § 5 aa0. der Be-

trag bis zu 5roo DM für jede angefangene Stuncte erhöht werden.

l{ach Auffassung der 
.Kammer'lst kein Gruncl ereiohtlich, weshalb

tlen Sachverständigen nicht der .rror, "1h* in Aneatz gebraohte Satz

von !;oo DM Je §tuntle für dle Arbei.tene ttie er zu Eause erledig-
te, zugesprochen werden soLL. Es sprechen auch keine l[atsachen

clafür' daß der Sachverständlge als Bea^nter in besonders guten

Erwerbsverhältnissen lebt, eln lhostand, der nach § , AUs.2 aa},
beL dl.er bemessung der Yergritung zu berücksichtigen räre. Das Be-

schwerdegericht vertritt aber schließl.ich den Sta^rrdpunktl tla8

es auch gerechtfertigt istl dle Außenarbeiten höher zu benerten

a1s dte nachträgllche Ar,iswertuag.

Diese Auffassung kommt auch. ln tler vom Beschserdeführer her-.
&ngezog€nen Gebühienordnung für öffentli.ch bestellte Ternes-
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sun3iingenLeure ,zuß Ausdrrckr Piir 11 Stunclen uaren daher 6roo.Di[
als d,er zulässlge Höchstbetrag festzusetzen. Dle erhöhte Yergil-
tung darf auch für tlie galrze bntschärtigungsfähtge Zeit gerährt
werden. Darunter ist auch die reine Reisezeit zu verstehen
(vergL. Saunbach aaO.. Anm., B)., Ee bestehü mithln kein Anlaß,

f,ür ctte 8e{.sqzelt a}s solche den niedrigsten §atz q4zunehnens rle
daa Antsgericht ilies getan hat.

Aus dlesen Errägungen lrar der angefochtene Beschlu8 teLlwel-
se. abzuändern uacl tlie Gebührensätze entsprechend zu erhöhen.

Dte-Gebtihreufreihelt cler E:rtsoheldung folgt aus § 7e EUs.a

Gi(G.

Die Prüfungen für den gehobenen vefinessungstedrnisdren Diehst
Fadrridrtung,,Katasterverrnessung"

Von Oberregierungs- und -vermessungsrat Sdrlaudraff, Regierung Stade

]n Zuge cter Veretnheitlichung d.es Vernessungswesens im ehena-

llgen Reichsgebiet wurde das Ausbil.tl.ung$- und Prüfungswesen für
den gehobenen vermessungstechni.schen Dlenst d.urch äen BcIErI." des

Reichsninisters des Innern von 9.4.1940 einheitlich geregel'ti

Dle nach d.iesen Erla8 berufen*en bz'w. zu berufenden Prtifungs-
ausechilsse r&ren durch die Kriegsereignisse und seine Nachwirkun-

gen nicht mehr vorhand.en oder nicht gebildet word,en. Schon bald
nach d.em Zusannenbruch nahm. die Ausblld.ung des aus l(rieg untl Ge-

faagenschaft zurückgekebrten lfachruchses ihren Fortgang und we-

nig sBä,ter beendeten Anwärter ttes gehobenen Dienstese die zun

Teil rährerrct des Krleges, ohne clie Prüfung abgelegt zu haben, zu
' \1" '-

au8erp!.arutäßigen Verme s sungs insirektoren ernannt rrorden waren t
ihren Vorbereltungsdienstl ohns da8 eine Mögliehkeiü,vorhantlen'
üarr ilte Prüfung a.bzulegen.

Auf Anregung der Leiter der vier Eauptverme§sungsabteil.ungen

der britischen Zone ordnote cter Direktor d.er lltellung Surtrey .
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Brauch der britiechen Ltllitärregierung, den ttamals das Vermes-

sungsresen unterstandl nach Iängeren Verhandlunggn lm Dezember

1945 dle Bifdung von vorläuflgen Prüfungsausschüesen an1 die
dle Prüfungen für dea geholenen Dienst einheitlich für d.as gan-

?,e Oebiet der briüischen Zone abhalten so11ten.

WE[hrend. tliese Ausschüsse noch in cler Bildung begrtffen waren,

wurcle die Äbteilung Survey Bra^nch tn Xbühjahr 1948 aufgeLöst.
Das Vernessungswesen vurde Länderangeleg:eaheLt. Dle tänd,er der
brttischen Zone kamen aber in freiwilliger Vereinbarung übereine
dle geblldeten A.ugschüss€ anzugrkeanen uncl dle Anrärter des'ge-
hobenen vermessungstechnischen Dtenstes durch die inzsischen ge-

bilcteten Ausschüsse prüfen zu lassen.

I{achdem zunächst die Ausschüsse für die Fachrlchtungen
i'Allgeneine Lanctesvernessung (trigonornetrische Verme,ssung) ",
,Allgeneine Land.esvernessung (topographische Vermessung)" und
tt ßat agterveune s sung "
gebilrlet üaren, konnten später ,,rtn clle Verhandlungen über tlie
Bilcl.ung des Ausschusses für dle Fachr.ichtung nVermessungsdlenste

der Oemeindeverwaltungen't erfolgreich abgeschLossen werd.en. AlIe
Ausschtisge stehen unter der Leitung eines Vorsitzenden und haben

särnt1lch inzwischen Prüfungen abgenommen.

Zahlenuäßig stebt dabet an erster Stelle der Ausschuß cler

Fachrlohtung 'tKatastervermessung". '

Er hat seit der ersten Prüfung $itte Februar 1948 bigher in
9 Prüfirngsterninon insgesant 112 Ntwdrter geprüft.

Dte Prüflinge, urtüer denen sich ein äLterer Bea.nter tles mltt-
leren DLenstes befantt, verteiLen sich auf die angeschlossenen .

4 Länder wie folgt:
§a^nburg I l{iedersachsen 57

Nordrhein-Itlestfa1en 55 §chLeswf.g-Eolstein 11

Es uurd.en folgende Ergebnisse erzleltr
Idi t gut bes tand.en 1 0 Anwärter

E

Mit befrie d igend. be stand.en 65 Anwärter

Mi t ausrelchend bestanden , q,T Anwärter

§tcht bestanden 12 Anwärter

Zwei Prüf11nge bestanden die Prüfung auch bein zreiten Ver.

such nicht und. sehieden aug.

zryt
I !'.

Bf,

6f,
ad^/lv

=4
=1
=
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Für die Prüflinge des Landes lliedersachsen sind die Prüfungs-

ergebnisse in tler folgenden fabelle aach Prüfungsfäshern undl'Le1-

stungen ia tler schriftlichen und mündlichen Prüfung und bei der

praktischen Prüfungsarbeit auseinandergezogen.

Ergebni s der sclr"rif t l ielien Prüfung

Ergebnis der rnündlichen Prtifung x

Erg:ebnis ir:r M t t t e 1 xx

Prüf,unssfach I IlflZ Ll*
1äng-
lich

,i
7a

ä,II§ -
rei-
chend

^l/o

befrie -
digend

/.

8ut

f,

1 oben§
wert

dl
fu

Entstehung und. Ein-
riehtung rles Kata-
s ters

10
Bx
9 ,xx

37
nv,

3{
15

x
xx

76
tntll

42
x
tt\.P

^.".\

21
Sx

14 xx

Fortfiihruils und Er-
neueruns dsE Kaüa-
sters

11
6x

1ü xx

10
2T
4A«Lt

Y

lcx

10
50
,tr0

x
xx

27
17
22

x
xx

Ai }g:eroe ine Land.e s "
verrne s§ung '-Karten-
d.ruek- und Tervie 1-
fäI t igungstechnlk

2
F-X

1xx

21
Dqt'J

25
T-

xx

4B
52
5o

x
xx

2g
21
26

x
xx

Ge s etde § - und" Yer -
vral tu.nEskund e

I
6x
Sxx

a44t
44
45

x
xx

17
57
qr'D
t. I
Jä

ar
^.
xx

B

13
10

x
xx

Harrshalt§- r KessCIIl-
und He chnungsv{e sen

6
r-- X

lxx

^,c)
51
?7Gl

x
XN

40
56x
4E xx

11
13 x
22 xx

Im Durehschnitt für
die 5 Prufung§fäclrer

B

4x
31
55 :r'

)ö
48x

23
15 x

Prakt i sche Prüfurlris -
arbe it

1' 4B 27 10 2

Die fabell.a Iäßt in etwa erkennen, d.aß ilie Leistungen in
der schrlftlichen Prüfung etwas gertnger sind als die in d'er

mündllchen. Mit Cen praküischen Prüfungsarbeiten ist es am

schlechtesten beste1lt. fn d'en einzelnen Prüfungsfächern waren

die Leistungea im Fach ttAllgemelne Lanclesverme§sung - Karten-

druck - und verviolfäItigungstechnikrr am besten, in den Fäcilern

tr0esetzes- und Yerwaltungskundeil und auch ttEntstehung und' Ein-
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rlohtung tles Katasters,r am geringsten.

In d.en ensten ferminen wa,ren Ausbildungssta,nd und prüfung§-
relstungen im allgerneinen nur gering. Das war bedingt durch die
Kriegs- uncl l{achkriegsverhärtnisse, tnsbesondere d.ie mangelnden
Illögliohkelten' in der .[ugbilctung infolge ungenügend.er Ausbild.ungs-
stätten (nicht geheizte Büroräume, schrechte Bereuchtung usw.)1
den unzurelcheniten Ernährungsaustand d.er prüflinge uad. dergrei-
chen nehr.

Dte Prüfungsanford.erur€en waren dementsprechend nicht hoch.
Mit fortschreitender Nornalieierung cler ganzen tebensumstände
wurden die Prüfungsanforderungen Jectoch nehr und. mehr gesteigert
und entsprechen jetzt d.en Sormalen.

zu den einzelnen feilen cten prilfung räßt sich nach den Er-
fahrungen etwa folgencles sagens

Der nlcht
erkeilD€rr e d,aß

erreicht wird,.

Praktische Prüfirng.

befriedigende .A,usfall d.er Prüfungsarbelten Iäßt
.1

das .Ausbildungsziel auf dieeen Gebiet am renigsten

. Bei d,en reitaue größten TelI tler nioht auereichend.en Arbet-
ten versa8ten die Änrärter hauptsächlich bei der häuslichen Be-
arbeitung, weniger bei clen örtlichen Aufnahmen. Besonders schwaah
waren d.ie L,elstungen bei den Kartierurgsarbeiten. 'rrenn auch die
zeiehnerlsche 

.Ausführung einer Prüfungoarbeit filr thre Beurtei-
lung nicht allein ausschlaggebentt lst, eo müssen die Anwärter
clooh zuur,nrleeteag d.ie Fähigkeit besitzeu, grobe trartterungsfeh-
ler und das zulässige Maß überschreitende Kartierungsungenauig-
keiten aufzufinden und Grenzen und Grenzzeichen genau auszuzie-
hen bzw. anzubringen. Auch nüssen tTid.ersprüche Lm Messungszah-
lenwerk unbedingt aufgefunden rerd,en. Bal arbelten, rlenea dle
vorstehenden lfängel anhaftetene war in der Regel auch festzu-
stellen, cLaß die übrigen häusrichen arbeiten, rl.e Kreinpunktbe-
rechnungen, tr'Iächenberechnungen, RlBanfertigungen üBBr 1 unzu-
J.ängrichkeiten aufriesenl dle auf eiae flüohtige Arbeitswelse
der Anrärter schließen lleßen.

I[ach meinen Feststerlungen neigen dte Prtifringe auch d,azu,
nicht tl.ie Urschriften d.er Berechnungen vorzuregenl sondern ab-
schriftea von tlen vielfach flüchtig a.ngefertigten Urschrlften
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herzustellenl anstatt slch zu bemühen, gleich brauchbare Ur-

schriften zu fertlgen. Uischriften mit sauberen Durchstreichun-
gen sind besser a1s sauber aussehenile Abscbrlften, clie die 0e-

fahr von Abschreibefehlern in sich bergen. Das GLeiche gl1ü von

clen Lini.ennetzrissenl bei denen in dem Urstück die Kleinpunkte

ntcht ironer gleich mit ihren endgültigen Numnern bezeichnbt

werden,

Drrch eine solche unwirtschaftliohe Arbeltsweise kanr er.-

heblicher Zeitverlust entstehen, der dle Prüflinge in Zeitnot

bringt untl dann fJ.üchtige Arbeitsweise nach sioh zieht.

schriflli§EEälul&-
Bel der schriftllchen Prüfung falLen 2 Gruppen von Aufga-

ben anl Die vernes§ungstechntschen, ln denen bestimmte .Aufgaben

zun rechnerisch richtigen Ergebnis gebracht werden müssen und'

dleJenigen, bei denon ctie Behandlung einer gestelLten Aufgabe

Ln el.ner Abhandlung verlangt vird. Elne MitteLstellung nehnea

dle Aufga.ben aus. dem Geblet d.es Eaushalts-r Kagsen- untl Rech-

nungawesens el,n, bei denen neben tler richtigen Anvendung cler

Bestlmmungen ein rechnerisch richüiges Ergebnis beizubringen

ist.

Die vermeesungstechnischen Aufgaben werden tlw. eehr sau-

ber a"ngefertlgt unct mit groBer Reohenslcherheit zun richtigen

Ergebntrs gebracht. Zum TeiL slnd di§ Prüflinge aber recht unsi-

chere Rechner, die slch häufig verrechnen. Statt Jrun ali€ unrich-

tlgen Ergobnisse sauber zu durchstre5.chene werden dle unrich-

tigen Zahlen vielfach überschrieben. Statt cler vorgeschrlebenen

Tintenrechnung wird. uitunter Sleistift oder Tintenstift benutzt.

Qft werd.en tlie notwen<ligen Kontrollen nicht oder nicht früh ge-

nug serechnet' Die Folgen sind. Sehler, d'ie ln tauf,e der welte-

ren Rechnrulg vielleicht entileckt 'werct€ro' Dann 1st es aber viel-
fach zu spät, weil nicht mehr genügenit zetl vorhanden lst, um

riie Rechnung nochmals tlurchzuführen. Das gilt auch für die tn
den llrig.Vordrucken möglichen Proben. Yielfach rl'rcl nicht be-

achtet, daß lm Eorm, 4 die Berechnung cles lYinkels ö nicht ge-

probt ist. Im Forrn. 1! raüssen die Koordinatenuaterochierle auch

dann geprüft werden, wenn clas logarithnlsche Formular benutzt

wircl. Im Form. 22 neuer Art werclen die Koorclinaten der seit-
wärts liegend,en Kleinpunkte bei der Maschtnenrechnung nlcht ge-
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.prüft. Bei der Rechnung von Verlängerungen aIs Kleinpunkte solite
der ansatz im Yordruck so ausgeführt werden, daß die Rechnung,,ge-
probt ist.

Die Aufgaben sinrl so gestellt, claß sie in der gegebenen zeLt
von durchschnittlich begabten und vorbereiteten Anwärtern durch-
a'ue gelös.t werden können. Der Ausfall cler A:r'i:eiten bevreist das.

Grö8ere §chwierigkeiten machen den Prüflingen des öfteren die
Aufsatzthemen. I{ier nangelt es vielfach an einer klaren Dispoei-
tion. Oft weichen die Anwärter von Thena weit ab und schirdern
Dinge, die kaun mehr verbindung zu dem zu behandelnden stoff ha-
ben. Der Erfolg ist meist cer, daß clas eigentliehe Thena nur kurz
und. nicht erschöpfend behandelt wird. Der Ausdruck 1äßt vielfach
zu wünschen übrig, Rechtschreibefehrer und. gramraatische Fehler
kommen vor, und d.ie Zeichensetzung wirci durchaus nicht von allen
Prüflingen beherrscht.

. I'Iünclltche Prüfung.

Die lreistungen in d.er mtind.lichen Prüfung stehea meist etwas
über d.enen in der'schriftlichen. rch habe abet in den münd.lichen
Prüfungen wied.erholt feststerlen können, daß dle Früflinge trw.
nicht oder nur ungenügend in der Lag:e sind, ihren Gedanken in zu-
sanomenhängenden Sätzen klar Ausdruck zu geben. Auch srenn man die
Examenspsyehose berücksichti6tr hat man den Elndruck, daß clie
Prüf1lnge auf das bei der mündlichen Prüfung hin- und hergehende

Frage- und. Antwortspiel nicht od.er kaum eingestellt sind.

In d.en Randgebieten ist das Flissen tlw. recht d.ürftig. fm

Prüfung'sfach'rEntstehung' und. Einrichtung des Katasterstf müssen

oft außeror.d.entl.ich geringe Kenntnisse über die Entwicklung des

Katasters festgestelrt werden. Auch die Begriffe der Bodenschät-
zung müßten vollkonnen geläufig sein. AIs BeispieL sei erwähnt,
daß Grundsteuerreinertra6r l(lassifikationstarif , Gebäudesteuer-
nutzungswert, Ertragsne8zahl, Bodenzahl und. Ackerzahl usw. Begrif-
fe sind.l die genau bekannt sein müßten. Ebenso müßte der wesentli-
che Unterschied zwisehen Grund.steuerbonitierung unil der Boden-
schätzung klar erläutert werd.en können.

tsei Unterhaltungen rnit ?rüfLingen nach Abschluß der letzten
Prüfungen ks.rn zum Ausd.ruek, d.aß die Ausbildung sich nicht immer

a.uf, aIle Gehlete e:rstreekt hebe uncl tky. keine Gelegenheit vor-
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handen gewesen sei, Neumessungsarbeitenl insbesondere tlle häus-

liche Bearbeitung voil lleu.ruessungen, praktisch auszuführen. Auch

yurde angeregt, clie praktische Prüfungsarbeit erst nach Ablei-
stung des Abschnittes Landesvermessungsamt u.Uc soSEr nach einen.
!ei1 des Äbschnittes Regierung (I(atastervervraltung) anfertigen
zu lassenl rveil Cie Anwärter dureh d.iese Beschäftigung rnehr Ein-
blick gewonnen hätten,

Die Ausbi.idungsstellen werden wohl alle beuiüht sein, den An-

wärt,ern eine mögllchst grüntl1iche und. unfassende Äusbildung zu.

[eil werden zu lassen. Ir: der Vergangenheit hat aber vielfach
die Gelegenheit zur praktischen Beschöftigrrng mit eigentlichen
Neurnessungsarbeiten gefohlt, und auch heute noch vriril tties€ aä-

zustrebenCe praktische Ausbild.ung noch nicht iruner gegeben w€r-

Cen können. 0hne intensive Hitarbeit und. häusliches Studium der

Anwärter rverden aber airch bei bester Ausbildung keine guten Lei-
sturgen erzielt',verden

Die Arbei"b in Arbeitsgemeinschaften, il.ie die Anwärter frej.-
willig b13-den; wird von t?e(sentlichem Vorteil seiar wie tLie ?rü-
fungoergebnisse für eirren Regierungsbezirk zweifellos bewiesen,

in dem sich d.ie Pr-üflinge au einer solchen Arbeitsgemeinschaft
uusammengesehl ossen hatten.

I,Iit Erlaß vom 15.11,1951 - t/B Yerm - 122, A - 2155/51 hat
der Herr l{iedersächsische Minister tles Innern den §nterrichts-
plan des Lehrganges für technische Inspektor-Anwärter und d.en

zusätzlichen l,ehrgehg für Vernessungsinspeküor-Anwärter pekannt".

gegeben. Es steht zu erwarten, daß durch tlie sehr zu begrü8ende

Einrichlung d.ieser Lehrgänge die t1w. g:eringen Leistun8en in
den Bantigebieten des Vermessungsrres€n§ uncl die Leistungen all-
gemein verbessert rerden.
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Prüfungsaufgaben aus der Vermessungsinspektorprüfung
Fadrridltung,,KatasterverTnessun g"

Pri.ifungsfach : Allgeneine LanCesvermeesung.

Sachverhalt:
Im Ralrmen elner I{etzverdichtung in der Geueinde Berstelle

ist der f.f.(*) Herstelle, Burgturn, Leuchtbolzen (ur,55) lm An-

echluß an die bereiüs vorhanclenen T.P.(l) notzterg (f*.54),
Karl shafen (Nr. 57 ) , Lauenf örtle (ttr. 6O ) e Beverungen-Ktrchturm-

Eelmstange (Ur.5Z) sowle im Anschluß a"n den E.P. (l) Uetmarshau-

sen (fr.t4) neu bestimmt worden. (Vergl. §kizze in tler Anlage).

Wegen örtlicher Hintlernisse und zur Yermeidung kostspielt-
ger Signalbauten mußte hierbei ille trigonometrische Verbindung

awischen d.en T,i.(ft) Lauenförcle und dem §eupunkt [erstel]e-
Burgturm lB. durch Beobachüung eines einmal gebrochenen Strah-
Ies hergestellt werden. (Brechpunkt Br. ).

AlIe Rtchtungsnessungen auf der Station tauenförtle l{eßen

elch zentrisch im Pfei}er dlurchfähren. Dagegen nußte bei. den

Eictrtungsmessungen in Brechpunkt B.r. dle un e = 01120 m €x€n-

trisch zun Pfeiler aufgezogene Bauntafel der Station Lauenförtle

angeschnitten werden.

Srfgabe:
An Eanrt der i.n der Anlage verzeichneten Seobaohtungsergebnisse

und Koorilinatenwerte sind.

a) a}le zur Streckung des gebrochenen §trahles erforderLichän

Rechenarbei ten auszuführen,

U) Aie zur Ausgleich,ung des Neupunktes 55 benötlgte äu8ere Be-

stimarungsrichtung auf d.e:n Altpunkt Lauenförde-Pfeiler end-

gültig nach gerechneten AnschLußrlchtungen zu orientieren.

Hilfsmittel:
Fünfdtellige togarithnentafel neuer feiluag
Etnfacher Rechenschieber





Standpunkt Zielpunkt I\Iittel aus aIlen
tse obachtungen

e fi, Jivklv.§)

A 6A Lauenförde A 54 Rotzberg (f af e 1-
Zentrurn)

A 6Z Beverungen-Kirch-
turm Elmst.

o Brechpunkt Br (Zie 1-
tafel)

Lauenf örde r Bauratafel
(n= a 112o m)

00000

6t 67 40

,377 1B 28

t //to()

O Brechpunkt Br A 66 llerstelle p Burgturnn
L. B.

(lotstab=Zentrun)
A 62 Beverunei€rl r Kircht .

He lnnst .
60 Lauenförde, Baumtafel

()CI

89 89 12

1s7 51 92

A 66 Herstelle
Burgturml L. B.

A 6Z Beverungerr Kircht.
IIe lmst n

O Brechpunkt Br (Ziel-
tafel )

o oo o0

Bj 98 a?

2B (D

Aus zrts aus dem $Iinkelbuch
re

Auszug _aus d-er-Kertel d.er §-e-ei.Egghlg

Prüfungsfach: Eaushalts-. Kassen- und Rechnungswesen.

Sachverhalt:
Anton tfiülIere geb. W 25.4.19.17, rohnhaft ln Münster, ist am

1.9.1 945 beL der Beglerung Münster als Regierun$§-fnspektor-An-

wärter el.ngetreten (vorgemerkt seit J.3.'tglA). Die Prüfung hat

er nach Wietlerholung arn 22.1a1949 bestanden; er Lst daraufhln

an 2{..r.1949 z11r! &opo Regierpngsinspektor ernannt worden.

AB 18.r,1951 nird ffü}Ier als Begiemngsinspektor angestellt

Lfd. Nr. I{ame Gauß-Krügersche Koord inaten

54

50

62

Rot zberg

Lauenf örd.e

Beverungen Kirchturrn
Illms t "

ft= 25 2751 6ro6 gn 54 21884119

29e 55 r69 25o65 r 43

26o5B r 9o 25548r 9o
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und rückwirkend ab 1.5.1951 ln eine freie P1anstelle der 3eso1-

rtungsgruppe A 4 c 2 eingerlesen;

M. hat foigende Vordienstzelüen aLs Büroa^ngestell.ter bel der

Regierun6 in Münsterl
Vom 1 .7.1915 bis 51 .1.1958 1n Vergütungsgruppe VII T0.A1

vom 1.2.19re bis )l.8.1945 in Vergütungsgruppe VIb [0.4,

Währead. seiner Zugehörigkeit zur Yergütungsgruppe VIb war er
überwiegend mit Arbeiten des gehobenen Dlenstes beschäftigt.
' M. ist verheiratet und hat folgende eheliche lllnderl

Reinharcll 6eboren &n 8,2.1948,
Annenarle, geboren an 19 .'1.1950,

sowie ein unehel-iches Kinct

Horst Töpelt, geboren an ,O.4.1944t
für das er monatlich 1Br- DM llnterhalterente zahlt.

Aufgabe:
1, DDA und BDA sind unter Terwendung d.es belgef.ügten Tordrucks

Itr. 15J a B0 festzusetzeni

2. Die Dienstbezüge slnd. für März 1'!Jl mittels belgefügten Vor-
drucks Nr. 166/157 nO zut Zdnl-:ung anzuwej.sen.

(Buchungsstelle: Einzelirlan flfl Kapitel \fi/1A6, [ite]" 1 dee

ordenüllcben Eaushalts des tanttes Nord.rhein-Westfalen).'

Eilfsnittel:
Be sold.ungsgese tz und Besoldungsvorschrift€rlo

Lösu$S,s{r1s.t-i. 1 1 /2 §tunden o

Aufsatz s
fE---

Prüfungsfgch : E ss-t zg.s :, B+d Je.rIraS tungsku,ndq .
-.-r--r5

Begriff untt Inhalt des Erbbaurechts, seine Behand}ung in Grunct-

buch undl Kataster.

f;ilfsnittel:
Keine; Lösungsfristz 2 Stunden

Aufsatz_r

Hie entsteht ein &rndesgesetz ? Der gesante Vorgang von der Yer-

anlassung dea Gesetzes bis zur Verküntluag im Bund.esgesetzblatt
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ist unter inziehung aller daran beteiltgtän Organe usw. einge-
bend zu erläutern. :

Bllfsmittel r

Keine; i.,lisurlgsfrist ; 1 1 /? §tunäBn.

Aufs atz z

Die Laufbahnen im Vernessungswesel auf Grunrl dee Gesetzes über
die Neuordnung des Vermessungswesens von ].Juli 1914 und den d,a-

zu ergang€nen ninisteiiellen Verordnungen uncl ErLass@yrr

Hilfsmlttel r

Keine; I,ösun6§fris t ; 2 §tund.€no

Ftrhrung von Fortftihrungsrissen bei ungünstiger §7itterung
Von Beh. Bepr: Vermessungstedrniker K i b o t, Katasteramt Hannover

Jecler in Außendienst '[ätige kennt clie Schwierigk-eiten, die

entstehenr wenn er währentl diesigen oder gar Regenwetters genö-

tigt iste s€ine Portführungsrisse oder sonsttgen Aufzeichnungen

iur Fe1de zu führen. Se1bst das wetterbestäJnd.lgete Papier ist bei

Feuchtigkeit d.em Durchschreibeverfahren nit deu hartea Bleistift
uicht'geracheen. Es reißü und bekonmt außerden Beulen und. lfellen.
Die liachteiLe wirken sich zei.tlich zunächst {m Außendienst ausl

denn es wirä nenige FäIle gebenr wo nan clie Messung einfach ab-
trrechenl verschj-eben und ohne Zeitverlust zum trnnendienst tiber-
gehen kau. Dieser Zeitverlust setzt slch aber 1n erheblichem
Maße fort, wenn nan Llchtpausen dieser Risse benötlgt. Es beginnt
ein zeitraubeades l{achschreiben cter Zahtrene da d!.ese zerbeulten
0riginale kelne elnwandfreien Pausen abgeben. Dazu konnt dann

d.er l{achtetl d,es Einschleichens von §ehreibfehtrern und d.l.e un-
gänstlgeAbheftnöglichkeit. 

: :.
Un allen dLeeen }Iängeln abzuhalfenl habe ich elne elnfaohe

Methode erprobt, d.ie meines Erachteng rert räree allgemeine [ach-
ahnung zu fintlen, zumal sie ohne unständliche und koetspteligie
Ililfsmittel durchzuführen ist..Benutzt rird der übtiche FeId-
buchrahnenl led.lgitctr vervollstäntllgt durch einE K 1 a r z erl 1-
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f o 1i e (Utrtraptra^n o.ä.) dle nicht stärker aIs 0;08 nm seln
darf uurl tlie Größe der Metallp1atte des Rahmens haben muß. Ein
klelnee Sahena möge hier clie Relhenfolge iler Einlagen für tlas

Durchschreibeverfahren erläutern.

1 . Metalltafel
2. KohLebog;en (farUe oben)

,. Vord.ruck oder l[ranrsparentpapier

4. Doppelseitiger
Kohlebogen

5. Zwetter Vordruck
oder Transparettt-
papier

5. llransparente Folie
(urträphan o.ä. )

t-

. Bel rtieser Anoritnung von Kohl.ebogen und Eormularen er§ibt
dann das untere den sog. Origlnal-Portftihnrngsrlß' der aIle An-

sprüche ftir das YervleLfältigen im ,Ltcbüpausverfahren erfüI1t.
Der obere Rtß dlent'dana aIs Durchschrtft, da er nur einseitlg
(auf d.er Rückseite) beschriftet ist,

. 
Das so erzielte Ergebnls besteht auch bei strönendem Regen

aus einem eLnrandfrelen, glattäh;"isauUeren Bi8, der sr.ch clurch

nichts von el.nem rtschönretterriß[ unterscheidet unrl keiner l[ach-
behanttlung bedarf.

0, 08

( 5-e
1u
gem

Grundbedingung ist nur, daB clle Scbutzfolie nicht gtärker ale

'nrü 1et. Oeschrtrebea rlrd nit den übltchen Eartbleisttft
E), besser abernit einemßugeLschrElber ohne Fü 1-

n 8. l[an uuß sich allerdings eLne §chreibweise ntt kräftt-
Druck angewöhnen.

Dei guten Wetter rird de r Riß tn ilbl t cher' lTe i se ohne den



!E, 3? !r!

§chutz gefübrt..Ilenn nah dann bei zrceLfelhaften rrTetter auch un-
ter das untere Formular einen l(ohlebogen (Schicht nach oben) ein-
legtl ka^nn euch eln pIötzlicher Regenschaue.r keine tibemaechung

bringenl da nur die K1arzellhaut eingelegt zu werden braucht unil

dle lflessung ttann ohne Unterbrechung lhren Fortgang flnden karn.
Aus neinea Erfahrungan kann l.ch noch anfügene daß Elch für Fort-
führungsrisse das l[aterial aus traneparenten Papier besser elg-
net aLs die sogenannten retterbEstäud.igen Paplere. Auch dieser
kleine Vortell. sei nlcht übersehens denn ersteng lst diesä Papier-

Brt btlliger und zrel.tens lassen sich Zeichnungen, die auf dlesem

PaBler gefertigt el.ndl d.enk seiner besaeren Llchtdurchlässigkeit
schneller i.n Llchtpausverfahren vervLelfältigen.

Bei Etarken Regea können sich alleritlngs an den Ränttern iles

handeleilbltahen Selttbuohrahmens Wassertropfeir a,nsamlaeln und ln
das Iutere dringen. Dte Fo1ge ist dann das Auslaufen der Kohle-

bogen. Es räre daher sehr. zr.l rünschenr wenn sLch tlie Eersteller-
firneu von Feldbuchrahnen entschlieBen könnüene von vornhereln

dlesen Ua,ngel zu begeg1renr indän ein einfaoher Guruoldichturrgs-

strelfen Ln clen Ra,nd des Rahnens eingearbeiteü würde. Dies hat

auÄerden den Vor.teil, dä3 st'ets aIle elrrgel.egten Bogen eicher
festgeklemmt nürden.

Anmerkuag iler Referatsgruppe t/B Yera. d. ltMitl.

Weltere Efahrungen nlt der geschilderten Metbode sollten
auf gleichen f,iege oder ln Bericht über Erfahrungen nit den Be-

stlanungen der Katasteranreisung II miügeteilt rerd.en.

Radamm.

Merkkartei

Vorsehtisse auf Dlenstbezüee und töhne.

RichtllnLea .für ttl,e Gewährrrng von Vorschüssen

Bichtlinten)e Er},d.ß!ildr. yom 8.6.19r5 (naBl.S.59i

ln der Fassung der Runderlasse

votr ,.11.1gr7 (nngr. s.r22; Pr'BBl. §,258)

(Vorsehuß-

Pr.3BI .S . 266)
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von 1B.4.1grg (nnaf. S.1o)3 Pr.BBI. s.156)

" 24,5,1940 (nrar. s.1fl; Pr.BBl . s.225)
r 1o.6.1942 (nggr. s,1{{; pr.FtrfBl.§.?rg)

bei AngestelltEn ln Terbindung nlt ADO. I[r.1- zu § ZO f0.1, una

bei Lohnenpfängern Ln Terblnduag nlt ADO. I{r.B zu § 14 TO.B.

Stir tlen Berelch der [ds.Lendesverraltung, ndErl. d. ]Ids.!,[d.F,

von 16.6.194a (1til. S.1!2; I{d,g.GVBl. s.61).

vorechuß-Bichtrlnl,en sind welterhln anzurendenl Jedoch ntt
ilnderungenl RdEr-I. d. ![de.lt[dF. vom 8.r,1949 - t/5 - 10 52 rZ,

0erähren von Wohnungslnstandsetzungsbelträgen,

belträgen für d.ae überlassen einer llohnung und von
in §onderfli,Ilen, RdErl. d. §ds.!td,l'. von 8.1.1949 -

8el [rlegseinrlrkungen (fvakuterte), nAOrl. d,.

25.4.1949 - t/' - 10 52 46.

An Angeetellte und Wiclerrufsbeante, RdBrl. d;
l'.l.2.1950 - 10 

'2 
46.

Abf ind.ung§-

Vorschüssen

t/S ,- 10 52 46.

llds,MCF. vom

Iüds ' MdF. vom

Vorschtlsse zur Beschaffung von beantenelgenen Kraftfabrz6u-
genl RdErl. d. ISd,s.MdF. vom 21 .6.1949 (lfU. S.eae)r

Bei Eaftpflicht- und Fahrzeugvollvereicherung, RdErl. d.
Ilds.![dP. vou 28.6.1950 (lrlr. s.25?).

I{ur filr gerlennäßige Auaotattung und, von lnländlschen Firmenl
BdErl. d. §de.litdF. vom 2'1.10.1yr0 (Afl{. S,r?O).

Bel [eubesohaffungspreis von mehr als 5.500'Dl[, BdErl. il.
§ds.Mdl. vom !.5.1951.- l/B Verm - 1r8O A - lrgA/51.

ßonnentar von Dr.Schitltng "Belhil.fenl Unterstützungen uad

YorEabtisse Lm öffentliohen Dienstn ersahLenen im Verlag
[rorltzsch & §ohn, Berlln 1941t und von ßöhnen "Eelhi]fen, Unter-
stützungea und Vorscbüsce der Angehörlgen des öffentltchen Dlen-
stäsr, eiechlenea 1r Yer1ag Schwann, Dtiegeldorf 1951..

Konmeltar von Anbroatu! rDas Reigekostenreoht,tl erschlenen
tu Verlag §chrann, Düsseldorf 1951. '

Aufsatz trGehaltsvorEchüssetr in xDer öffentllche Dlenstrt 1949

8.272.

Aufeatz ftVorschüsse zut Beschaffung voa bea,nteneigenea l(raft-
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fahrzeugea ln l[ledersachsend in nDer öffenüliche Dienst" 1949

s.175 .

Einrels auf trYorschüeaerr in 'rDer öffentliche Dienstr 1950

s.28r,

Vorsohüsae zur Beschaffung von Brennstoffen und ßartoffeln
für den tlnter rerden jewells tlurch besonttere Rund.erlasse d.

Nds.![dF. genehrnigt.

Elserne Vorechlisee (Handvolschüssp ).

Rtchtltnlen für die Gerährung von Vorschüssea (Yorsohu6-

Btchtllnien)1 RdErr. d. [ds.MdF. von 16.6i94a (lru. s.192i
l{ds.GV31. S.51).

Eöhe der elsernen Yorechilsse filr dlie Katasteränter1 ErI. d.

Nde.t[dF. von 11.'.l.1948 - t/2 - 10 12 06.

Eehandlung der elsernen Torschüssel RilErl. d. t{ds.MdF. vont

8.11.1948 - t/Z - 10 12 11.

Geschäftsanreigung für dte Katasteränter .14 §iedersachsen

§ zo, abs. 8.

Auf Vmz ugEkosten, Reisekosten und.

T e r m e I 8 u n g I k o s t e n rerden ln der Regel Abschlä-

ge gezahlt. AbEchlagszatrlnagen rerden nicht als Yorschüsser gon-

dern soglelch bei der in Erage konmenden Stel1e cleg Eaushalts-
prane gebucbt (§ rqr AbE''tB,,B') 

Heir€,o&rllo
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Auswertung der Ergebnisse von acht Prüfungsterminen für
verrn e s sun gs techni s dr e B eh orden an ge s tellte

Von Regierung;svermessungsrat v. d. Weiden
Vgrsitzender des Prüfungsaussdrusses ftir verrnessungstedrnisdre Behördenangestellte

in Niedersadrsen, Nds. Landesvernessungsamt

Auf fergplpqeuBg dqe Eerrn Niedersächsischen Llinisters des

rnnern rurden die gpgebnisse eler 8 Prüfungsterni.ne vcn },iärz 'l p{g
bis 0ktober 1951 fiir vermessung:stechnische Behördenangestellte in
Nledereachsen einer §es4rntbetrachtung und. Auswertung unterzogen,
Die Resultatg ootlen in ilLesen llachrlchten bekanntgegeben werden,
um allen p{enptstellen, Ausbild.ern und künftlgen prüfringen a}s
Ilinweise für ihpe weitere arbeit dienen zu können. zur reieht*-
ren veranechaulichung raren graphische Darsterlungen empfotrlen
worden. Deren Ergebnloso zeigen die vorstehentlen Diagramme

1 bio ).

Erläuterungen

Zu 1 . Gesantübersicht.

z u d e n D i a g r. a, m" m e rrr

fnsgesa,ut raren zu den B Beruinen 5r9 prüflin6e gensl.itet
worden. Die Darstellung gibt d.ie VerteiLung der p+"iif}in$e auf
die einzelnen Terminel die jeweils Durchgefallqnen equie üen

anteil d.er lfiederholer an diesen Gruppen rieder. Ton 1!{s bis
1951 lst rlie anzahl iler lilerdungen von 5g auf ]0r al-so auf rd.
die tlärfte zurückgegangen. Der Prozentsatz der prüfrlnge mlt
Itnicht genügand.rr ist dagegen von 194s bis i951 in arr"gemeinen
größer gerorden.

A1s Durchschnlttsserte ergeben sich:
Pro Ternin 45 Prüflinge;
hiervon I'nlcht gent§end t' 1 ] Prüf liage (lZ /r) .
Pro lerntn 10 Wiederholer;
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hiervon rrnicht genügendtr rd, 7 Prüf,Iinge (ZA /,).

Von den in den einzelnen Terminen Durchgefallenen habe.n

sich in Ilurchsehnltt rd. 22 y'o nlcht nehr zu einem Exallren gp:,.

neldet, Das heißtr Fro Termin scheialen rd. I Kandidaten gana

ftir die laufbahn der Beh.gepr.Vermessun€gtechniker qus; d4§

sind ln Durchsohnitt 7 y'" aer gemeldotan P:üfllnge.

Zu 2. Ersebnisse der schriftlictren Prüftrns.

In Segh try e F m s s s u n g s k u n d etr hat ein beson-

dere hoher Prsaentsetz (*t 1u1 'rnicht genügentl"erhalten' In
den letaüen fermine4 sind Eogar 50 /, überschritten worden.

Äls Frgeeh.ep htrerfür purden immer wieder festgestelLt:
Kelne .Kennünip der bekanntesten Lehrsätzat

keino BeshBnüDgng uad

danlt kelne Bechensicherhelte '

fa der Begel lst für die Lösung einer Aufgabe lm Fach Ver-

neßsu3ggkunde etn &chrsatz anzuuenden. Utler diesen nieht kenntt

ke$n knrn eln rlehtigpp Besultat erhalten. Eierzu einige An-

deutungenr

Proportlonalität von §trecken, Ähnlichkeit:
§ohnitt iler §shenkel e*nes Fin'lsel§ Wn 2 Parallelen' Teilung
der 0eg:enpe*tp €-iße§ I*Ren= bpv" $-u899rihke1s ln Drelecken

bzr. außerlr*lb dprpelbe* ,$Ufph die }lalblerungslinfe eines

fnn6n- bur. AußenrinkeLe;

versehiedlene Ahnlichkeitss§tze für zrel Dreiecke; Terhält-
nls Eer ilöhen im Dreieck zu d.en r,lrgehörigen Grunctllnlen;

Kathete im .::eqhtwlnkligen Dreieck als nittlere Proportiona-
Ie zwioohen I{ypotenuse und anli.egondem Hypotenusenabschnitt;

IIöhe im rechtuink)"Lgen Dreieck aIs {iittl"ere Proportiona}e

der Ilypotenusen&bsehnitte; ÄhnlLehkeit rweier Parallelogram-
nei Urofänge ähnlicher Vieleske vcrltalten sich wle entspre-
chende Längen; Inhal"te äbnliehor Yielecke verhalten sich
rie ilie Quadrate entsprechender Lä4gen; u.swe

Inhalt des allgenel.nen Dreiecks: J - s(s-a)(s-t)("-")l

u -4*S,

Inha1t d.es Parallelogra"nms : J = a . ha = b c hU;



Inhalt des Trapezes r J

.rlBD

(a + b) c h

Kreisumfangr Kreisinhalt

Besondere [inien und Punkte:

,

ar b hierbei paralle1 ;

UoBolllo

Schnittpunkt d.er I[ittellote von Dreieckseiten. (ilmkrelomit-
telpunkt ) .

§chnittpunkt der Halbierungsllnien il.er tJfinkel im Dreieck
( fnkrelsni t te lpunkt ) .

Schnlttpunkt der Schwerlinien im Dreieck (Schwerpunkt).

lfeiter sLnd Kenntnisse auf folgenclen Gebieten erforderlichs
Trigononetrische tr\rnktionen einfacher YJinkel im rechtyrink-
llgen D:reieck; Berechnungen einzelner Stücke ln rechtwlnk-
Iigen Dreieck mit Punktionen. Formeln für das schiefwink-
Iige Dreieck (Sinussatz, Kosinussatzl Tagenssatz, Höhen-

' formel, Projektionssatz). Berechnung:en in schtefwlnkligen
Dreieck; rsu.
SchließIich Anwenrtung der Forneln usw. bei Rechnungen i.n

den Vordrtrcken Form. 4t B, 11/14, 15t 19t 22, 22a, 2J und

24. Die Rechnungen ln dl.esen V.ordrucken müseen auch ohne

Vorttrucke durcbgeführü werden können. Es bedarf koiuer trba-

ger da8 der Ungang roit Rechentafell Logarlthnentafel für
natürliche Werte und trigononetrische tr\rnktionen bekannt

Eel.n nuß; Siahtung und. Beduktion von tr[essung:szahlen zur
Eeretellung von trfiessungsrigsen desgleichen. Vorstehende

Aufzählung erhebt selbstverständlich kelnen Anspruch auf
Vollz§hllgkelt. Sie so}1 nur Anregung eein.

in Prilfub*sfach "Katasterwesen'f gtehEn Aufgaben ilber Fortfüh-
rungsnessungen niü FLurstticksnumerLerungr Aufstellung eines
Yeränderyungsnachrel.see und Oebührenberechnung ln Vord.ergrund.

[unerlertrngsuethoden, Aufaahnefehler, Zetchenfehler, Ver-
schnelzung, Verelnigung, belastete Orund.stücke, Gebäud.enach-

vel.el Kulturartenbehandlung usr. - allee konnt vor. AIIe
Fälle des Fortführungserlasses uuil Aufgalen für Gebührenbe-

rechnungen mtigeeu sehr vlel geübt rerden, und zrar nur an

prakttsohen Fälten euf den Katasterälatern, Die Kaplaka-Her-
etellung nuß geläufig seln. Desgleichen Begrlffsbestl.muuag
iles Paßpunktese Arten seiner Bestimmung, seLne Verblnclung

nit der Kartendarstellungl Entzerrung Yon Flurkarten und Kon-

-
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struktion von Citternetzen in alten Flurkarten, 2 oder 2 Ka-
üasterplankarten nlt mlttleren Inhalt eollte jeder Prüfling
vollständtg bearbeitet haben. frn Durchschnitt baben blsher
28 /, aller Kandldaten iu Fach I'Katasterresenrr ein 'rnlcht ge-

nügendt' erhalten.

In Prüf]urgsfach I'Verwaltungskuntle'r wird das Allgeneiarl"ssen
über Aufbau, Aufgaben, Elnrichtung usr. der eigenen Verwaltung,

über größere Arbeitsgänge; über tari.frecht u.a.n. in tter Re-

geI d,ureh einen Aufsatz geprüft. Ilier zeigt sich besond.ers

d.as Mehr oder ileniger an Aufgeschloesenheit, an Verständnis
und a^n 8ählgkeit tn Erkennen tler großen Zus&nmenhänge. GIie-
derung, Stilr Wortschatz und Zeichensetzung im Aufeatz beein-
trächtigen oft wesentlich §le Bewertung. Zu beachten tstl tl.aß

d.le Leistungen in Faeh "Verwaltungskund.ert spürbar abgenonmen

haben.

Dle SäuIe für das Gesantergebnis der schriftlichen Prü-
fungen unter 2. zeigt, claß der Prozentsatz der in d.er schrift-
lichen Prüfung Durchgefallenen von llermin zu Termin gestiegen

Lst, und zwar über 40 rt. Dles sollte den Kandiitaten zu denken

g:eben. Kel.neswegs ist iler Schwierigkeitsgrad der Aufgaben er-
höht rorden. Im Gegenteil ! Dies berelst d.as Ansteigen von

'tsehr gutrr. Mtt erhebltcher Zeltunterschreitung habeD z.Br tD

letzten [ermln 1 Kandidaten die Aufgaben mit r'sehr gutt' ge-

schrieben.

in den etnzelnen Fächern wurd.en be-

Ileft 1 /1951 dieser rfNaclrrichtenf'
Vfei tere Einze the it en

reits ln elnem Aufs atz tn
behandelt.

Zu 5, -Nebene inand.ers-tgf lgng-..

Sie sol} zeigen, daß dle schrlftliche Prüfung d.en Haupt-

ausschla6 gibt. fn cler. nünd.lichon Prüfung tlagegen haben in
durchschnitt nur 1 /6 al-)er Durchgefallenen nlcht bestandeng

d.h. bet 41 Meldungen nur 1 - 2 Prüfllngo.

Dle Einzelsäu'Ien zu den I Terninen für das Gesamtergebnis

der Prüfungen lassen klar erkennenr tlaß der Prozentsatz
rfnicht genügend'f von 2Ü/" atLnäh1ich auf über 40 /" angestiegen

ist (Durchschnitt ]2 f,). lte Annahtne vieler Vermessungstech-

niker im Ausbildungsdienst, daß nit der Ableletung der vorge-
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schriebenen Auobildungszeit auch tlas Ausbildungsziel erreicht
iet, trifft nlcht Lnmer zu. Es prüfe slch Jeder gewiosenhaft,

ah er den Früfungsstoff rirklich beherrscht.

Zu 4. und 5.
Dlese Darsteilungen geben besonäers wichtlge Aufschlüsse.

0brohl iles nornale Prrifungsalter 20 und. ?1 Jahre beträ,gt, hat

cler reltaus größte Teil erst im Alter von 22 bis 24 Jahren

dle Pntifr.lng abge!.egt (siehe unüer {. zt'eite Säu1e). In dlegem

Alter ist cter Prüfling tloeh beträchtltch sattelfester. Dar-

stellung: $. zeigt närnlich deutlich, Caß vo* derl ?0- uncl.21-

Jäipigen al.Ier B Termine 4C /" aicht bestauden traben. Selbst

Cie i'{ieCer}roier in Ciesem Alter sind zu rü. 50 /" durchgefa).-

Ien. Da6egen sind von clen älteren Jalrgängen bis zu J2 Jatrren

immer weni.ger durchgefallen.

Wenn rd. 7A /, von 519 Prtiflingen erst' mit ?2 Jahren und

nehr dte Prüftzng ablegten, ilann ist daraus zu folgernl daß

vlele hlervon sich noch nicht sicher genug gefühlt hqben.

Dieses resentliche Ergebnis der. Auswertung von S Terminen nag

den künftigen Prüflingen als besonders uichtlg:er lllnrels die-
ne11. ]i€ nun einnna] notwendi6;e Sictrerheit in Rechnen, in der

Behaldl.ung vün Kataster*r Oebühren- und VerwaLtungsfragen für
den vielseltigen Seri:f des BehrsoproV€rmotssungstechnikers der

Yermessur.gs- und Hatasterverwaitung erfordert eine eehr ge-

wissenhafte und, geiliegene Al:rsbilduugzpra^ktische Hitarbelt tn
den ei,nselnen DienststelLen und vor allem eifriges $elbststu-
ti.um.

Oberreglerungs- und -vermessungsrat Kaesberg

in den Ruhestand getreten

Ult Ablauf des 51 ,st{t*bt+i: 1E}l isü
unrl Katä,§'terverwaltung der ite;'r, t, r'ur:#

irnd -vermer§sung§r&ü I( a e § b e r 6s

te;'Agrenäe in den Ruhestant: gs tretsfl c

]n e äner Fe ier§ üund.e r €uI der aücki

der ülra.f d.e r Ve rne s s ultgs.-

üsnerbriie ir-, Ob* rregier$Bgs-
ns,üh Eme5"chung d"er 41*

Regi€rlirI#§d irektor
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e c k teilnahm, dankte der Beglerungspräsialent Dr.
m a n n für die rertvolle Arbett, dle Oberregi.§rungs-

und -vernessungsrat Kae s be rg rä,hrend gel,aer langJähri-
gen E*itigkeit a1e Dezernent geleistet hat, insbösonrLere für sei-
ne Arbeit ln Regierungsbezirk 0snabrück.'Er übemeLchte lhm dle
Abschiedsurkuncle untl a1s Erlnherungsgabe ein Etld, des Eegierung{r-
gebäudes und räaschte ihm einen gesuad.en Buhestand. Dann überrait-
telte Regieruags- urrd, [eruessungsrat B I g i u s den Dank tter
Mitarbelter d.er Termessutrgs- und. Kataeterverralüung und iler
ßeicheboilenEohätzung tles Bezirks für selne groBe Oüte1 selne
Ellfsbereitschaft und seinea Batl d,Le er jeden zuteil rerd.en lie8.
oberreglc§nn§g-und, -vermeaaungsrat f;ae s be rg clankte für
dle Ehrungen und. für das Tertrauenr das thn von al,Ien selten elt-
gegengebracht rorden let, und. bat, es auch auf seLnen [achfolger
zu übertrü{€lto

Un d,er aktiven Dleaetzeit einen rürillgen Abschluß zu gebenl
veranstalteüe ilie Vernessunga- und, I[atasterverraltung a,n Abentl iu
seal Gerrltzen elnen abschtedsabentl zu Ehrcn ihree allsetta be-
liebten Chefs.

Klemm.

Regierungsdirektor Hunde& in den Ruhestand getreten

Mlt d,en Ablauf des Jahres l ttl ist tler Beferatsgruppenlelter
für Yerneosuago- und. tratastertegen in f,ledeuächsiaohen lttnlgte-
iiuu des Innern, Regterrungsd,lrektor E u n d e c k ln üen Buhe-
Etand getretea

Am f,lorgen d,eg ). Januac 1)J2 rurde €r yon &meaulnlster
B'o :r o I s k i Ln elner Felerstu[de lu fnnennlnisteriun verab-
echiedet. fn gelner Abachl.eilsrede rlirdlgta der lflnlster d.le rel-
chen Erfahrungen, fachlichen und organisatorischea Fählgketten
sorLe dle unernüd,Iiche Schaffenskraf,t, dl.e RegierungsdLrektor
E u n d e c k mlt großen Erfolg für ian Aufbeu rler lllederaächsl-

d

E'
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schen Vermessungs- und Katasterverwaltung eingesetzt hat.

Anschließend. fanden slch bei Re6ierungsdirektor II u n d. e c

eine Äbordnung der Katasterverwaltung und des Lanrleeverxnessunss-

arotes, sowie seine Mltarbeiter von ,ier Referatsgruppe L/B Verm

des Nieaiersächsischen Innenrninisteriums unil ein Vertreter däs

Junggeodätenverband.es ein, die thut die besten Wünsche für den

wohlverdienten Ruhestanri übermittelten und Geschenke zur Erinne-
rung überreichten

k

Ministerpräsident

Krpf und

Regierun!sdirektor

Hunde&. auf der

Abs&tiedsfeier

in den

Zoo-Gaststätten-,

Photo:
Tedrn. Angest. Tietze

Nds. LVA., Kart.,Abt.

Hannover

Arn Abentl fand in d.er 200-Gaststätte eine Abschiedsfeier stattt
die von den Angehörigen d.er Niedersächsischen Vermessun§§- und

ßatasterverwaltung veranstaltet rvar und zu d.er Minlsterpräsicient
K opf, Innenminister B o r o w s k i, Staatssekretär Dr.

D a n e h I sowie viele Gäste von anderen Verwaltungen, d.en Eoch-

schulenl Oewerkschaften, Vereinenp Verbänden und aus a^nderen Bun-

desleinclern erschienen.

In zahlreichen Reden uurden d.as Schaffen von Regierungsdirek-

tor H u n d e c k, seine gute Zusanmenarbeit mlt anderen Verral-
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tungen uud den öffentltgb bestellten TeruesqungsLngenieuren sorle
eeln soziales VerEtänrtnts für selne l[ttarbetter gertirdigt.

Mlnlsterpräsldent f, o p f hl.elt eine längere Ansprachel in
der er Regierunged.lrektor E u n d e o k a1s el.nen vorbtlttllchen
Vertreter des Berufsbea,ntentuns herausetellte. Er gab d,en fftrnsch

Austlruckl rtaß Beglerungsdlrektor E u n d, e c k gelne reichen
Erfahruagea noch lange zun Uohl des LandeE §leilergachsen zur Ver-
fügurg stellen möge.

Die Reden raren von künstlarlschen Darbletungen aue d.en 8ei-
hen der Angehörigen der Stetleraächsischen Vermessungs- unil Kata-
steryerraltung unratrmtl dle allgemein nit Begeisterung und Dank

aufgenoumen rurden.

In setnen Abschied.swortea betonte Regierungcdlroktor E u a -
d. e c k; d.aß eeine Leistungen nur durch dte freutllge Mltarbett
aller Algehörtgen rler Niedersächsischen YernesSqlr§§- Und Kata-
sterverwaltung nöglich waren und. d,aß diesen daher Antetl gebiihrü

an der Änerkennung, ttie thn anr diesen lla6e zutell gevorden Lst.
ßeoperett.

Zun Jatrresvechsel unil bel meinen übertrltt ln den Ruhestarrit habe
lch eLne eolche Ftille von Zuschrlften erhalten, daß ec mi,r unnög-
Llch istl den Elnzelnen durch eine perEönliohe Aatwort zu danken.

Das nl.r cta"rgebrachte Vertrauen und die Zuneigung haben nich tlef
berührt. Aber nicht nur durch persönllche und schrlftllohe Glüok-
ränache untt Grüße bin lch geehrt und erfreut rord,eal mlr sind
auch td'eeIle und materlell rertvolLe Geschenke ln relchllchen Ma-
ße zutell geworden.

Ich ka.nn es schrer ausdrücken1 uie nir zumute ist. Ich kann nur
aus tiefberegten Eer:zen allen, die en ui,ch getlacbt habenl auf-
richtlgsten Dank 8&§€rlo

Eanaoverl im Jaauar 1952.
tr'R " HUNDECK.

Kalender des Niedersädrsisdren Landesveffnessungsamtes für 1952

Von Oberregierungs- und -vermessungsrat Dr. Gronwald, Nds. landesvermessungsamt

Mit der a}lJährlichen Eerausgabe eines KaLenclers (tn §elbst'
verrage d,es Ante§. Eannover. 1952. DM 1r5o) will das l[letlergäch-

sisehe La^r1desvermessungsa^mt neben einer kurzen Schllderung seiner

aEr
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Arbelten einen Einbltck in v.erschiedene Zweige d.es Vermessungsre-
sens geben und. tlen Kartenbenutzer zu\ einen besseren Verstänalnis
für ctie antlichen Kartenwerke führen.

So bat im f,alender 1950 die K a r ü o g r a p h i. s c h e

Ab t e i lung Ausechnitte aus den amtlichenKartenwerkenge-
zelgt uncl deren kartographiocha und. drucktechnische Eerstellung
dargelegt.

InJahre 1951 hat die Trigoaone t ri s che Ab -
t e i 1u n g die Herstellung und Erhaltung tl.es Festpunktfeldes
der Drel.ecks- unit Eöhenpunkte beschriebenl das dle geod.ätisctre

Grundlage für al}e amtlichen Kartenwerke und d,le Katasternessungen
blldet.

Intlenßalesder 1952beh,a,ndelt die T op ograph i s che
A b t e i 1 u p.g tlle Entstehung topographischer Karten in ver-
gangenen Zelten unrl in der Gegenwart. Un d.ie Karte ale BiLd tler
ta"ndschaft zu kennzeichnenr werden Anslchtsskizzel Kataeterkarte
uncl .topographische Karte gegenübergestellt. troh1 haben d.le in Aus-

schnitten abgebildeten ältesten Karten der Weeer (tlgZ und 1706)
sorLe die kurhannoversche Aufnatrne (tfgf) heute aur historlschen
lYerüe ele 6eben aber ebenso wie ttle Meßtischaufnahme von Moltke
(t0ee) und §chlieffen (teef) eln 811d. von der Entwicklung der to-
pographischen Karte, garade bei lhren Vergleich mit der neuzeit-
lichen g.enauen Karte. Diese selbgt becLarf inmer wl.eder d.er Vervoll-
stäad.igungl, r,te ara Be"lspiel Sraunsohreig $Agg - 1924 - 1949) ee-
zaLgt wl"rd..

Die Aufnahmenethoclen sind verechieden Je nach dlen örtllchen unÖ

sonstigen Verhältnissen ; l[eßtisoh'topographie, Zah]entac§neirie und
photogra,nmetrische Aufnahne a1s xcodernstes Mittel. Das Anagllyphen-
bilal eLaer Luftbtlctaufnahme läßt d.ie Höhengestaltung des 0eländ.es

erkennen unü ergänzt die topographiecbe Karte auf das glücklichste.

AIle im Kalender gegebenen Abbllrtungen sind kurz erläutertr so

daß ein Abrlß d,er fopographie gegeben sird.
In tlen ßalender für lptj wird dte I{ e u n e s s u n g s a b -

t e I 1u n g elnea'ilberbli'ck über tl.ie vielseitlgen'Aufgaben äuf
dera Gebiete der Seumessungen und grö8eren Fortführungsnessungen
gebea.

G*,-.?'r I



.a45'

Personalnadlridrten

(Auch zur Laufendhal.tung der DienstaLtersliste bestlmmt)

Bea,mte des höireren .Ui enste s .

f . &u.Ffiss-e$g*§-{ü

a) dtrrch tlUertritt in den RuhestanÖ

ORuvR. Kaesbefgr Reg, Osnabrücko .' o 1' 11 .51

b) aus sonstigen Srünäen (nach Pe*te-
hen der Großen §taatsPrtlfung)

RVRef . IIeiL, Yerw nBe z.Btaunschwetg 2gr11 ,51

RVRef . Dte ste lkamp, Reg. §üade " o r 50. 1 1 .57

RTBef" DemmrichI Beg"Hanng?ßr,,'o 29,11 ,51

VAssr(X) Feindt, Reg.Stade,.,.oo. 29rl 1"51

II " itrrnannt:
'a) aun Regieruhgs- untl Yermessungsrat

B\f8. Kö}Iing ....'....."..tt't"o 15t10t51

t) zum Begierungsvermessungsrat

RR,z.Ilv. Walter Höpekel NLVA..... I ,11 ,51
geb'1 9.8.08. fI.StPr. 31 .5.15
AnsteLLung 11 .9.59

B1Iß.z.Wv. ltritz CArduckt.......... 1,11'51

IIf. Versetzt:

EVAss, Deutelmoser v.KA.Vare} z.KL. 1.11.51
Wi Ld.e shausen

RVRef , Leonhardt v 'Reg:.Fräs " Lüneburg 2. 1 .52
z . Reg . Präs . Hl1d.e she Lm

RVR. Nause v"KA. $/olfsburg z.Be§, 7. 1,52
Präs . Lüneburg.

f.GoIJl"€Il§t-
al,ter§Ll ste
el,t I neu

B4

r 18

F' 19

F20
F21

rf

C

.rD

II

D?7 C la

p8

D 55a

D 19a

ET

F'8

D46

. .sfl
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I V . Zf4q 1I or b eqe i$ q$ät?§ i,e-Ils-!, ..,eln!s+Lf-ggi

§ame IBezirk geb c 8tr Diplom-
haupt""
prüfung

Vorberei tungs dienst
einberufen I Ueendet

§:id" Dienst-
aI ter§ 1i s te
aIt I neu

" Hang

wiIli brück

' 

:,:;; l':l l"u,',':,:;r:,'::

1"10'.51

1"10.51
( ohne

1"10r5'l
( ohne

| 10.6 .54

I ,o. d ,54
§terle )

I 10*6 ,j4
Stelle )

I

Focken, I Eanno-
Enno ver

Y . Zr:n_ Abte;Llunesl e-ji.t er -llftie ) lSigt ff tYA 
-p 

e s! lnmt :

RVR. Zan der

VI. Llmstellungen zur Dienstaltersllste:
(i'treufestsetzrmg des Beglnns der a'p. Dienst-
zelten unter Berücksiehtigung van Krie$s- usw
Zeiten)

RVAse. li u g e 11 KA. Braunschweig

BVAss. EerinS, IILVA

B,eapte des eqhgbqaen _o:re-!Sq.,

r.jtrnat1lltj-

a) zun YermessungsinsPektor
&op.Tf. M ü I 1 e r1 Eeiurichl ßA.AlfeId 1 "10.51

b) zun Bop.Vernessungsinspektor
VIA. trfü 1 1 e r1 EeinzrPräa.Braunschwg,18.12.51

1 .1 0.5'l

rr. Lqqflg,_tg_tr.

VI . G ä n g e 1 v.KA.IYeustadt z.K.L,
0s terod.e

r I I . Zulll--[-q] efg i tgfg s 4 +Sg.s t- e;in§Sggf ery-

-

r-

(t

r' 52

F51

r54

I 228

E 11 
I 

E 4a

E 16 lu 4b

K 18 201

t 16 lf 8a

rä9

§ame Bezirk geb r ä.I[ Berufsbe-
zeichnung

Einberufen
arn

Bunge,
Eeinz

Braun-
schrS.

5.6.27 Ing. f . Vl[. 1.10.51
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Y. ntit-gS;:§gS$äifl §plgltggH-!-eggf H-e#E
VI. F r ö c h t e n i c h t, KA' MePPen

VI . K n e P P e c k,
V} . F I o r u ßt

KA. Papenbur

KA, §öge1

Es ämts--ge§* e i ti]93§$ f*§ ß?

ldis{e-rc,m-e3r-dqti-
als Verme§sungssekretär
If§.zo$v" § a u c k B; KA.Lüneburg 1

I.

Lne;

I. S§$eq-c,4lglgru-
durch Sterbefall
Bg.VT.KrügeT;

II " Einf"es,3e.,]lI:.

K.ä.Aurich ..o.o.c 18

rrr'tt

tes .

,1 0 ,51

II ''-

'10,51

Ii[r. d "Dienstaltersliste
alt I neu

59

P

PB

P 15

P 18

P19

N a m e Beg${§Fer.
AkaÖ. Grade

Dienst -
stelle

ge.F,
8,tn

HochgCh o *
abschl "#

Verwaltgo.
Prüfung

Ein-
trit t

Pötzschn€rrlAs,§d.Y.
?folfgang lDiPl " Ing '

NLVA 26.4,1DHPr. 21 . I1.11o
1i l1o.tc<5,- - I 51

I E?lä:;, I

III. Verset zt".

Ass6vr(nvnofroiTv.) c & r o u c k...o. 1.'1 0.51
v.KA ' Scltau z 'KA. Solf sburg:

Assdy"(nvnqß*ifv.) E n d, e w s. r d. t 11"10.51
v.KA'Bretservörde z .KA. Osnabrück

AssdV. B a, r k e V,.KA. lTesermtind'e o 1'12,.51
z "KA. §al zgitter

Assüv. H i I 1 e b r e c h ü ...o.oo 1.12.51
v.KA.Wesermünde z .KA. Stad'e
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IV. H-tJStgq+ig:q*e$fu

Von Yerg.Gff. VIa naeh Verg.Gr" Ya fü..&

HrqflMs!$sn
I . YpfresewlffpjrepSh$Sg:ff t#"l+SfiÄ

8.P.VI' B e h l I n g .r.r..........ooro....
VIA. I{ ü I 1 g r, Hginz .. o. r. r o......... o. ü

II .Eebglldti
--.:--W. Heckenüller1

- T1[. Eeake ,

fll " Etld.ebrandt,
VT. Janssent

YT. Jitrgerl§ ;
\llf . Katrrs,

fll. ßeilholz t

VI. Kltnger
Y[. I,üak€rr

VT. Lüdecke,

Vt. trfieYer, Eermann

Vt. lfieYer, Johann

Vf ,, Nietsch,
V1[. RrIs,
Y|[. §chulze 1

Yl[. Zej;sbergerr

lll[. lhona§ r Helnz

TT. Fauteek t

KA. Springe o.o..orr.
KAr Lüneburg ...orrr.
KA. Braunschweig ..r.
KA. Aurich o..-..ooto
KA. Ilannover oo......
KA. Stade ...o...o.o.
KA, tflolfenbüttel ...r
KA' Wesermüade .'o.oo
KAr SögeI o. r. o o... 'i O

KA. Uglzgn ooe ....t..

KA. Wolfenbütte1 ... e

I(Ä. §yke o....ooot...

KA. Delmenhorst ..oo.
KA. 0ldenburg o......
z,Zt. ohne Bese häftigung
KA, Hanneln oo...o.oo.
IILVA o o..o o...oo t ....

Prüf ungetermi-r:

rr/51
fi./51

fil51
fi/51
n/51
rr/51
n/5t
rr/51
u/lr
rt/51
rr/51
rr/51
rr/51
n/5t
rrl5t
rr/51
fi/51
rr/51
29,5 "51
JO" 11 .51

ItIaße geb.
an

Berufsbe-
zeLQhn.

Dienst -
s te 1l,e

Ein-
trLtt

behöf d1,. lein-
lg",rp-
lniert

l{r, d.Dienst
alter§liste
a1t I neu

Ing.Frfgt

XeILef i
Kust

fllol16n-
hauer I
IIans-
Joa-
chin

27.11 ,
8s

24.12 .
14

1[. A.
(rart. )

fngfT8.

T{tVA

KA"
Brake

11 .8.
78

,2,
46

I 1 973

1 .9,
51

,12"
51

1

G

r

498

q99

$I."t,:.
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III . Behördliglle LandkartentechnlkerprtifunE :

Prüfrurgsteruin

LdkT. Bertram, NLVA ... . . . r..... t... . 27 .9.51

§grs.ti&e Sachr+ghten
(Abschn. II der DienstaLtersLlste)

VI. J a h n (t tlZ) BerufEbezelchnungr Ing,f.Yern.llechr.

Iteß.Bez. Li.inebung:

KÄ. Celler Sägenühlenstr. 5 und neur lftihlenstr.l/4
ftir beide Dienststellen llelefon: ,519

ileum.ällt Wolfsburgr Jetzt ßat.Ant Solfsburg

Der Stadtrat von SolfEburg wähLte dl.en gesohäftslettenden

Bea,nten d.es Katasüerants Wolfiburg, Vernessuugsoberinspektor

und.Ratsherr Br an g c h zum 0.berbürgernet.gter.

D rud< fe h lerb eri ch ti gun g

In Eeft. 2, Qktober 1951t der rrl{achrichten cter f,letlergäch-

sLschen Vermessungs- und f,atasterverraltungtr nuB es auf Sette

45fieLle 9 etatt nschrl'erlgrr richtlg helßen rrnögllchn'

Im Heft 1 I Junt 1951, nuß es auf §eite 17 (Dla*ranre) un-

ter II. A. statt ,(elnochlleßltoh Beferendare)" rtohtlg D

heißen tr(ohhe Referend'are)".




